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Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


— 


Breſt⸗Litowsk. 
Trotzki's Prognamm. 


Trotztt hot über die Taktik, die er weiter in 


Breſt⸗Sftawst verfolgen will, ſich dahin geäußert, 
ein nperſter Grundſatz ſei, die Verhandlungen 
möglichſt hinzuziehen, Propagandareden zam 
Fenſter hinaus an die Adreſſe der Bevölkerung 
„der Kaiſermächte zu halten und auf den Umſturz 
in den Ländern der Mittelmächte hinzugrbeiten. 

Der „Berl: Lokalen“ meint Dagı: 
führen wollen die Bolſchewiſten nicht, während 
ſie ſich an der Entfeſſelung von Bürgerkriegen 
direkt Perauſchen. Wenn indes Herr Lenin, der 
den Grundſatz verkünden mill, daß die Somjets⸗ 
regterung weder Krieg führen noch Frieden 
ſchließen wolle, der Meinung ſei, die Erfüllung 
tiefes Wunſches hänge nur von ruſſiſchen Fak⸗ 
turen ab, fo iert er ſich. Ob und inwieweit dieſer 
Wunſch mit den deutſchen Lebensintereſſen in 
Einklang zu bringen ſei, darüber habe die deutſche 
Oßerſte Heeresleſtung zu entſcheiden, und die jei 
boſkommen darauf vorbereitet, wieder ißhrerſeit⸗ 


das Wort zu ergreifen, wenn die Verhandlungen 
in Breſt⸗Litomsk unſere Friedenshoffnungen zu⸗ 


nichte machen ſollten. 


Franzaſtſche Mus blidde. 


5 „gu Rene“ vom 28. urteftt über mie Lege 
Rußlands: Die Konftrenz win Vueſt⸗Litomst 
nimmt ihre Arbeiten wieder auf. Seit der letz 


den Sitzung hat fi die Lage in Rußland noch 
verfiftinmert. Die Auflöfung der Konſtituante, 
ie Muhen in Petersburg, die Ermordung der 


alten Miniſter Tſchingaref und Kokoſchkin, der 


Bruch mit der Ukraint, die Ausdehnung des 
Bürgerkrieges über alle Teiſe des Landes haben 
die Stellung der mazimaliſtiſchen Regierung ge: 


geunber den Gegnern, welche ſie in Breſt⸗Litowsk 


funden wind, geſchwächt. Wie kann man im Nas 
en von ganz Rußland ſprechen, wenn man we⸗ 


Kunzeeſſtonen 
ue Ende, wie ihn ein deutſches Blatt vorſchlägt, 
wer nuch Beiler durch eine milfürſſche Kata⸗ 
ſtronge und die Wiederaufrichtung des Zazen⸗ 
tunes. Es it uns unmöglich, daß der Maximalis⸗ 
mus allen jeinen Feinden im innern und äußern 
auf einmak ſtandhält. Er wird gezwungen fein, 
mt den einen oder den anderen zu verhandeln 
aden ſich felhft aufzugeben. 


Sinfan und Eftghand ellen ſich ücter den Schutz 
des deutſchzn Neieſes. 

Laut „Stoholms Tidningen“ überreichte eine 
Abordnung, bestehend aus drei angeſehenen Mit 
altedern der Ritterſchaft Eſthlauds und Livlands 
dem Vertreter der Bolſchewikiregierung in Stocl⸗ 
kolm Borawsku eine Kundgebung, in der mit⸗ 
geteilt wird, daß die Ritterſchaft von Livland und 
Eüßland dir verfoſſungsmäßige Vertretung des 
"Sanbes bildet und hiermit bekanntgibt, daß Line 
und und Eithland ſelbſtömdig ind und in ihr 
Nacht eintreten, mit anderen e Abkommen 
teher Art zu treffen. Zum Schi heißt es in der 
Ddundgeßung: Die miederholten Übergriffe der 
defthrgten Grfkilboherfhermaght und die zahl⸗ 
veihen Ühergrifte. gegen die Geſetze des Landes, 


de von der reyublikaniſchen Regierung Rußlands 


zugelaſſen würden, haben das Land in eine ver⸗ 


zweifelte Lage gebracht und ihm die Möglichkeit 


genommen, ſein ſtaatliches Dafein zu feſtigen. Die 
Vertreter des Landes ſind ſomit gezwungen, ſich 
nach Schutz außerhalb der Landesgrenzen umzu⸗ 
ſehen und dort Garantien für Geſetzt und Recht 
zu fuchen. Daher hat die Ritterſchaft von Lip⸗ 


land und Eſthland beſchloſſen, das Deutſche Reich 


urn Schutz zu bitten Sie will die Vertreter der 
ruffiſchen Regierung davon zur ſelben Zeit in 
Kenntnis ſetzen, wie dieſer Beſchluß der deutſchen 
Regſerung übermittelt wird. g 


Krieg 


unnd durch einen Wiffenſtillſtand 


Die Gefechtstätigkeit blieb auf 


K 


verſchiedenen Stellen der Front beſchränft. 


Berlin, 31. Januar. (W. ⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 31. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: x 


Artillerie und Minenwerferkampf an 


Am Weihnachtsabend und im Laufe des Januar haben Flieger unſerer 
Gegner trotz unſerer Warnung wieder offene deutſche Städte weit außerhalb 
des Operationsgebietes angegriffen. Dank unſerer Abwehrmaßnahmen traten 


nennenswerte Berlufte und Schäden nicht ein. 
Paris in erſtem planmäßigem Luftangriff in der Nacht vom 30. zum 31. Ja- 
Bomben belegt. ö 
a A. Italieniſche Front: 
5 Südweſtlich von Aſiago ſcheiterte ein italiensicher Angriff im Feuer. 
Zwiſchen Aſiago und der Brenta blieb die Artillerietätigkeft rege. 
der von den öfterreichiſch⸗ungariſchen Truppen in den letzten Kämpfen ge⸗ 
machten Gefangenen hat ſich auf 15 Offiziere und 660 Mann erhöht. 
Bon den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 
Der Erſte General-Ouarkiermeiſter: Ludendorff. 


nuar mit 14 000 Kilogramm 


Die Kämpfe im Westen. 
Dentſcher Abend: Berih t. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: ale 
70. a " Berlin, 30. Jaunar, abends, 
Bon den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


I 


gen tief in die deutſchen Werke ſüdd 
ept ein. 


Der engliſche Heeresbericht vom 29. Januar 


wurde während der Nacht in der Nähe von Arleur 
en Goheſſe zurückgeſchlagen. Die feindliche Artillerie 
zeigte im Abſchnitt von Monchy⸗le⸗Preux ſtarke 
Täkigkeit. Eine unſerer Patrouillen, die die Linien 
nordöſtlich von Ppern in der Nacht vom 27. zum 
28. nerlieh, iſt nicht zurückgekehrt. 

Engliſcher Bericht vom 29. 
Heute früh verſuchte der Feind unter dem Schutze 


dichten Nebels einen Ueberfall auf einen unſerer 
Poſten ſüdlich der Scarpe. Die feindliche Sturm: 
wurde mit Verluſten craig. 


abteilun ! 
ohne daß es ihr gelang, in unſere Gräben einzu⸗ 
dringen. Die feifidliche Artillerie mar tagsüber 
bei Axras und pern tätig. Sonſt iſt nichts beſon⸗ 
deres zu melden. 5 

* ® 
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Der italieniſche Krieg. 
Der üſterreichiſche Toges bericht 
vom 30. Januar meldet vom vage 
italieniſchen Kriegsignupfage: 


Die ſchweren Kämpfe auf der Hochfläche van 


Aſiago dauern an. Südweſtlich von Aßago und im 
Gebiete des Monte Siſemol ſcheiterten alle ita⸗ 


lieniſchen Angriffe unter großen, blutigen Verlusten. 


Der Monte di Val Bella und der Col del Roſſo 
mußten nach heldenmütiger Verteidigung und 
zähem Ringen den an Zahl immer ſtärker heran⸗ 
geführten feindlichen Kräften überlaſſen werden. 
Der Chef des Generalſtabes. 


Itglieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
29. Januar lautet: Geſtern früh bei Tagesanbruch 
ſtürmte unſere Infanterie ungeſtüm gegen die feind⸗ 
lichen Stellungen auf den Höhen öſtlich der Sen⸗ 
kung von Aſiago vor und drang an mehreren Punk⸗ 
ten in ſie ein, indem ſie den hartnäckigen feindlichen 


morgens kautet: Eine feindliche Streifabteifung 


Januar abends: 


Jur Strafe wurde die Stadt 


Die Zahl 


etwa 1500 Gefangene, darunter 62 Offiziere, 
e Atfere Batterien 


und die unferer Verbündeten wirkten bei dieſem 


waffneie 


Widerſtand überwand und dann heftigen feindlichen 
ge ange ſtandhiekt. Am Abend waren be⸗ vollkommen tur. 
eit 0 - 

in das Sammellager gebracht. 


| 


Kempfe mit, beſchoſſen mit großer Wirkſamkeit die 


Angriffszone und zerſtreuten feindliche Verſtärkuf⸗ 
gen, die eilig dürch die Täler von Mos und Campo⸗ 
Nule herunterſtiegen. Anſere Fliegergeſchwader 
zeigten überall ihre Überlegenheit. Zahlreiche 
ſeindliche Flugzeuge wurden angegriffen und zurück⸗ 
geſchlagen; 10 von ihnen wurden von unſeren 
Fliegern und 2 von franzöſiſchen Fliegern abge⸗ 
f ; 


choſſen. A 


Die Kämpfe im Dften. 


Verlegung des ruffiſchen Hauptquartiers. 


Der Generaliſſimus Krylenko iſt an die Front 
abgereiſt. Er beabſichtigt demnächſt ſein Haupt⸗ 
quartier von Mohilew nach Smolensk zu verlegen. 
Die Bahnverbindung zwiſchen Petersburg und 
Smolensk iſt wiederhergeſtellt. 


„Volltemmene Machtlosigkeit“. 


epige Beſtand an Stäben iſt 
Sta 


Dom ‚Baltan-Kriegsichanplas, ; 
Bulgariſcher Heeresberihit: : 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
28. Januar: e Front. Sſtlich des 
Ochrida⸗Sees, im Süden des Dorfes Gradeſchnitza 


und zwiſchen Wardar und Dofran⸗See war die Ar⸗ 


tillerie lebhafter. Im Südweſten von Doiran 
Tätigkeit von Erkundungsabteilungen, die für uns 
günftig verlief. In der Ebene weſtlich von Serres 


Zerſtreute unſere Artillerie mehrere engliſche Infan⸗ 


| 


San acht Klaſſen der Roſerve⸗Offiziere und des 


terie⸗Abteilungen. 


Einberufungen in Griechenland. 
Nach einer Havasmeldung aus Athen ruſt ein 


Sanitätsdienſtes unter die Fahnen. 


munigus vom 7. 


die Flamme zu erſticken. 


1 1 Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeres bericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht von 


28. Januar lautet: An allen Fronten iſt die Lage 
unverändert. 


2 * am 
,, EI ; 
Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗VBoot⸗Seute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: a 
Unſeren U⸗Booten fielen im mittleren 
lichen Mittelmeer kürzlich a 
19 900 Beutto⸗Regiſtertonnen 


Handelsſchiffsraum zum Opfer. Im beſondere, 
wurde dadurch der Transportverkehr nach Itaſien 
betroffen. Unter anderen wurden zwei graße 
Dampfer aus einem durch zahlreiche Bewacher und 
U⸗Bootsjäger geſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


und vit 


* 


Weitere Schifſsverluſte. 


Die britiſche Admiralität gibt bekannt: Das be 
Transportdegleitſchiſf „Mechanieian“ 
wurde am 20. Januar torpeviert und ſpäter im u 
liſchen Kanal auf Strund geſetzt. s Schiff 
kom 3 Offiziere, 10 Mann ſind wem⸗ 
eföntnten. - Das Torpedobvot „Hazard“ If im eng⸗ 
küchen Kanal am 28. Januar infolge eines Zufam⸗ 
menſtoßes gefunken. 3 Mann ſind umgeseen men. 


Die niederländiſche e meldet 
aus dem Haag: Beim Ministerium des Außern 
iſt die Nachricht eingetroffen, an Salter 
zeug „Antonius Sch. 234“ am 28. Januar mit einem 
engliſchen Torpedojäger zuſammenſtieß und ſank. 
Die Beſatzung wurde gerettet Ferner wurde dem 
Miniſterium gemeldet, daß der niederländiſche 
Dampfer „Merwede“ geſunken it. Die Beſatzung 
wurde in Newcaſtle gelandet. 


Die „Anbanla“ gefunken. 


Reuter teilt jetzt mit. der (van einen. Deit- 
chen U-Boot) an der * ane e 18 0050 
Tonnen große Cunard⸗Dampfer „Andenia“, bevor 
er den Hafen erreichte, geſunken iſt. 


Froße Menſchenverluſte hei den Berſenkungen 
a im öſtlichen Mittelmeer. 8 


5 iert und verſenkt, wie bereits Com⸗ 
8 1. ge wur. Das Kriegshilſe⸗ 
ſchiff „Asmanieh“ (4041 Tonnen Khedivial Mail 
S. S. Compann] iſt am 21. 12. an ung t Der⸗ 


ung, ein 


2 


aten und 8 Pflegerinnen 
Die englischen Berichte 7 
über den Flieger⸗Angriff auf London. 


Reuter berichtet noch dom Dienstag: Geftern N 
hat ein Luftangriff ſtattgefunden, der Länger als 


alle bis jetzt ausgeführten war. Er dauerte une 
Entersiöiken 5 Stunden bei hellem Mondſchein, 
wolkenloſem Himmel und Windſtille. Das Geſchügz⸗ 
ſener war kräftiger, das Knattern der Maſchinen⸗ 
gewehre deutlicher als gen ie d nur die forte 
dauernde Tätigkeit“ der engliſchen Flieger, die mit 
den Angreifern kämpften, veranlaßte Paufen von 
wechfelnder Dauer. Dann brach das Feuer wieder 
von neuem aus, ſobald wieder eine Gruppe von 
Maſchinen erſchien. : 


Bombenwurf in eine Autergrundbahnſtation. 


Bei der Flieger⸗Angriff auf London am Montag 
Abend ſchlag laut „Berl. Lokalauz“ eine Bombe in 
eine Untergrundbahnſtation ein, wo zahlreiche 
Männer und Frauen ſich zum Schutze zuſammen 
gedrängt hatten. Nach einer heftigen Exploſton, 
durch welche Betonſtücke herumgeſchleudert wurden 
brach Feuer aus. Das ganze Gewölbe war bald ein 
einziges Flammenmeer. Eine Stichflamme habe 
einen Mann in Brand geſetzt, der als eine bren⸗ 
nende Fackel im Waſſer gewälzt werden mußte, um 
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Die Menſchenverluſte. 


Amtlich wird aus London weiter gemeldet: Die 
Verluſte bei dem Luftangriff Montag Nacht be⸗ 
tra 14 Männer, 17 Frauen und 16 Kinder tot; 
59 Frauen und 17 Kinder verwundet. 

ei dem Luftangriff wurden 14 Perſonen, meiſt 
Kinder, zu Tode gequetſcht in einer Volksmenge, 
die in einen Unterſtand einzudringen verſuchte, deſſen 
Tore geſchloſſen waren. 


„Wenn die Sache ſchief geht. 


dem umfaſſenden Wechſel im Kommando der 
engliſchen Flotte ſchreibt „Daily Telegraph“ vom 
11. Januar: „Sir Eric Geddes iſt für dieſen Per⸗ 
0 15 9 9 allein verantwortlich. Im Falle des 
Mißlingens ſeiner Abſichten hat er dem Parlament 
und dem Lande Rechenſchaft abzulegen. Er muß, 
wie er den Ruhm des Erfolges für ſich in Anſpruch 
nehmen kann, ſich auch darauf gefaßt machen, ſein 
Haupt auf, den Block legen, wenn die Sache 


ie 8 
1 Wenn die Sache ae geht! Alſo wird doch 
ſchon mit der Möglichkeit gerechnet? 


Die Streikbewegung. 


Den heute vorliegenden Nachrichten zufolge 
iſt die Streilbewegung, die in Berlin ſtärker, im 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebtet wenig oder 
zarnicht in die Erfheinung trat, im Abflauen 
begriffen. Die geſtern und vorgeſtern in Berlin 
und einigen Städten des Weſtens abgehaltenen 
Sitzungen des Geſamtverbandes dar chriſtlicher 
Bewerkſchaften beſchloſſen Erklärungen, in denen 
die Arbeiter vor übereilten Schritten gewarnt 
und aufgefordert werden, in ihrem eigenen wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe und, um den Brüdern an 
der Front wicht ſchmählich in den Rücken zu fallen, 
die Arbeit fortzuſetzen. Dieſem Beiſpiel folgen 
auch in Köln die Gewerkſchaften der chriſtlichen 
Metallarbeiter, Fabrik⸗ und / Transportarbeiter, 
Bauarbeiter, Holzarbeiter, Bergarbeiter, Ge⸗ 
meindearbeiter und Straßenbahner mit einem 
Aufruf, in dem dargelegt wird, daß durch Gewalt⸗ 
politik nichts erreicht werden kann, weder in po⸗ 
litiſcher Hinſicht noch in der Lebensmittelverſor⸗ 
gung. Während alſo die Hirſch⸗Dunckerſchen Ge⸗ 
werkvereine und die chriſtlichen Gewerkſchaften 
RG als neutral erklärt haben, hat es die Sozial⸗ 
demokratie beider Richtungen für amgemeſſen ge⸗ 
halten, ſich an die Spitze der Bewegung zu ſtel⸗ 
len. Nach Feſtſtellung dieſer Tatſache, hält es die 
„Freiſ. Ztg.“ im ihrer heutigen Nummer für an⸗ 
gebracht, feſtzuſtellen, daß die fortſchrittliche 
Volkspartei zwar während des Krieges wieder⸗ 
holt in der Lage geweſen iſt, mit der alten So⸗ 
ztaldemokratie innerhalb und außerhalb des Par⸗ 
laments zuſammen zu gehen, daß ſie aber jede 


Verbindung mit ſolchen Kreiſen zurückweiſt, und 


der Sozialdemokratie alle Folgen überläßt, die 
aus dem Streik entſtehen. Auch mehrere von den 
Unksſtehenden Berliner Blättern, welche die 
Machtgeluſte der Maſſe immer fleißig unterſtützt, 
haben die Folgen davon zu ſpüren. Das „Ber⸗ 
Uner Tageblatt“, die „Berliner Morgenpoſt“, die 
„Berliner Volkszeitung“, die „B. Z. am Mittag“ 
ſind am Mittwoch nicht erſchienen, während 
Der „Vorwärts“, der Ol ins Feuer gießt, wegen 
eines Artikels über die Forderungen der Arbeiter 
verboten wurde. 

Über die Streikbewegung ſelbſt liegen folgende 
Kachrichten vor: Die Berliner Bewegung be⸗ 
güwnt abzuflauem. Der Oberbefehlshaber in den 
Marken hat bis auf weiteres die Abhaltung aller 
Berfammlnngan. verboten, in denen öffentliche, 
im beſonderen den Streik betreffende Angelegen⸗ 
beiten behandelt werden. Außerdem iſt den Mit⸗ 
Hichern der Streikleitung verboten worden, fi 
weiter zu betätigen und Streikangelegenheiten 
zu betreiben. In der Berliner Stadtvermrnster: 
vexſammlung iſt ein dringender Antrag der 
Stadtv. Doerner u. Gen. (Unabh. Soz.) einge⸗ 
reicht worden, der ſchon an dieſem Donnerstag 
zur Verhandlung kommen ſoll. Er lautet: Wir 
beantragen zu beſchließen: 1. Hie Stadtverord⸗ 
netenverfammlung proteſtiert gegen die völlig 
unbegründete und die weiteſten Kreiſe der Bür⸗ 
gerſchaft empörende Aufhebung des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechtes der ſtreikenden Arbeiter⸗ 
ſchaft. 2. Der Magiſtrat wird erſucht, ſchleunigſt 
alle Maßnahmen zu ergreifen, um der Bürger⸗ 
aft die Ausübung der Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
kungsrechts wieder zu ermöglichen.“ 

Die Lage in Spandau hat ſich gegen Dienstag 
nicht weſentlich geändert. In den meiſten Staats⸗ 
werkſtätten wird faſt vollzählig gearbeitet. In 
der Aptilleriewerkſtatt Süd hat fi die Zahl der 
Streikenden, die geſtern 3500 bis 4000 betrug, er⸗ 
heblich verrifigert, ebenſo in der Orenſtein u. 
Koppel, A.⸗G., wo geſtern etwa 600 Arbeiter 
Rreiften. Im ganzen dürften in Spandau noch 


micht ganz 4000 Arbeiter von den dort beſchäf⸗ 


ligten 70—80 000 Mann im Streik ſtehen. In 


der Siemensſtadt wird in dem Siemenswerken 


ebenfalls durchgängig gearbeitet. Die Belegſchaf⸗ 
ten der einzelnen Werke haben ſich gegenüber der 
Streifaufforderung meift völlig ablehnend ver⸗ 
halten und ſich auf den Standpunkt des vom 
Kartellverband Deutſcher Werkverreine (der ſo⸗ 
penannten Gelben) verbreiteten Aufrufes ges 
ſtellt, der vor der Beteiligung am Streik warnt. 
Die Streikbewegung im rheiniſch⸗weſtfälſſchen 
Induſtri pebiet hat, wie der „Berl. Lokalanz.“ 
aus Düffeldorf meldet, am 30. Januar beine Fort⸗ 
ſchrirte gemacht. Bei der Firma Friedrich Krupp 
in Eſſen feierten von einer Belegſchaft von über 
120 000 Mann nur 300 Mann. f 

In Nurnberg wurde geftern in allen Betrie⸗ 
ben wieder gearbeitet. Der Demonſtrationsſtreik 
M nach zweitägiger Dauer beendet. 


In Barmen hat der Streik nur geringen Um- 

ſang angenommen und umfaßt nur 500 bis 600 
Mann. Alles it ruhig. Die Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen ermahnen zur Ruhe und Wiederaufnahme 
der Arbeit. 

Die Münchener Ausſtändebewegung, die auf 
drei Tage vorgeſehen, geht von den unabhän⸗ 
gigen Sozialiſten aus, die durch die Überſiedlung 
Kruppſcher Arbeiter mach München kamen. Die 
alte Münchener Arbeiterſchaft ſympathiſiert wenig 
mit dem Streikgedanken. Die ſozialdemokratiſche 
Ortsgruppe ſteht auf dem Standpunkt der Ent⸗ 
ſchießung der Kölner Generalverſammlung. 


Strenk⸗QAnzente in der Brain Kammer. 

In der Mittwoch⸗Sitzung beſchäftigte ſich die 
bayeniſche Kammer der Abgeordneten mit der 
in Deutſchland ausgebrochenen Streikbewegung. 
Minißder des Indern von Bgeldeeich bedauerte, 
daß im Hauſe an preußiſchen Einrichtungen 
Kritik geübt worden ſei. Der Behauptung von 
ſozialdemokratiſcher Seite, die Stellung der 
Reichsleitung ſei nicht klar, muß ich ganz ent⸗ 
ſchieden. entgegentreten. Der verantwortliche 
Leiter der Neichspolitik hat das Ziel der deut⸗ 
ſchen Politit klar und offen dargelegt. Es bie⸗ 
tet keinen Grund zum Mißtrauen bei der Arbei⸗ 
terſchaft. Wir gehen hoffentlich der letzten, aber 
zugleich der ſchwerſten Zeit dieſes Krieges ent⸗ 
gegen. Da iſt für alle geſchloſſene, innere Ein⸗ 
heit notwendig. 


Zur ſozfaldemokratziſche Parten ausſchuß 

war für Mittwoch Abend nach Berlin einberufen, 
um zu der durch die Ausdehnung des Streiks ge⸗ 
ſchaffenen Lage Stellung zu nehmen. Er beriet 
die Aufſtellung eines eigenen Programms, das 
laut „Voſſ. Ztg.“ eine geeignete Grundlage für 
Verhandlungen mit der Regierung bieten ſoll. 
Weſentlich ſei die Beſchränkung auf innerpoli⸗ 
tiſche Forderungen und die Streichung aller von 
den ausſtändiſchen Arbeitern geäußerten Gründe 
außerpolitiſcher Axt. Insbeſondere befaßte ſich 
der Ausſchuß auch mit der Beratung von Maß⸗ 
nahmen, um einer Verhetzung zum Streik im 
Bäckergewerbe wirkſam entgegenzutreten. 


Hindenburgs Meinung. 

An den Verliner Litfaßſäulen und in den 
Straßenbahnwagen ſind Plakate angebracht, die 
auch in Form von Flugblättern in den Straßen 
verteilt wurden und die Meinung Hindenburgs 
über einen Streik während des Krieges wieder⸗ 
geben. Der Feldmarſchall bezeichnet auch die 
kleinſte Ausſtandsbewegung als eine Schwächung 
Unger Front und einen Verrat an den Kamen 
nadſen im den Schützengräben, und mahnt die Ar⸗ 
beiter wieder zur Arbeit zurückzukehren. 


Freudentaumel in London. 

Wie über Kopenhagen gemeldet wird, wurde 
die Nachricht vom Streik in London mit heller 
Fezude aufgenommen und amtlich in London 
durch Extrablätter mit der überſchrüft „Der Zus 
ſamme bruch dar Mittelmächte“ bekanntgegeben. 


Wie mi im Nzmokrmtiſteien Amerika mit don 
Stzoikſchürern umſpringt. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat 
das allgemeine Stegito nnz in Phikadalphia, 
das zum Generalſtreik auffordert, kurzerhand 
vorhaften laſſen und die Angelegenheit dem Bun⸗ 
desgericht zur Verfolgung übergeben. 


provinzialnachrichten. 


Graudenz 30. SE (Einen größeren Wald: 
beſtand zur Abholzung) hat die Stadt Graudenz 
in der Oberförſterei Lindenbuſch erworben. Die 
Bäume werden durch ruſſiſche Gefangene abgeholzt. 
Die Stadt zahlt der Forſtverwaltung 10 Mark für 
den Raummieter Holz auf dem Stamm. 

e Freyſiadt, 30. Janugr. (Schuhanfertigungs⸗ 
kuxſus. — Bienenwirtſchaftlicher Verein.) Einen 
Kurſus zur Erlernung der Anfertigung von Haus⸗ 
ſchuhen wird der Hausfrauenverein des Kreiſes 
Roſenberg hier Mitte Februar veranſtalten, wenn 
genügend Teilnehmer vorhanden ſind. — Am ver⸗ 
gangenen Montag hielt der bienenwirtſchaftliche 
Verein unter Vorſitz des Lehrers Schmadalla eine 
zahlreich beſuchte Sitzung ab. in der nur geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten beſprochen wurden. Augen⸗ 
blickli chaehören dem Verein 27 Imker an. Beſon⸗ 
ders intereſſierte die Frage, ob die Imker auch in 
dieſem Jahre Bienenzucker erhalten werden. Da 
im vorigen Johre die Zuckermenge ſehr gering war, 
konnten die Völker nicht genügend gefüttert wer⸗ 
den. Desholb iſt eine gründliche Frühfaßrs⸗ 
fütterung notwendig, namentlich in den Gegenden, 
wo nicht Raps angebaut wird. Ebenſo ſchwierig 
iſt die Beſchaffung von Bienenwohnungen 
(Körben), der Strohknappheit wegen. Sie find im 
Preiſe um mehr als das vier⸗ bis fünffache ge⸗ 
ſtiegen. Als Sachverſtändige für Bienenſchäden 
wurden Lehrer Schmadalla, Gärtnereibeſitzer 
Baumgart und Spar⸗ und Darlehnskaſſenrendant 
Görth gewählt. In der März⸗Sitzung ſollen prak⸗ 
tiſche Arbeiten vorgenommen werden. 

Elbing, 28. Januar (Die kaiſerliche Majolika⸗ 
fabrik in Cadinen) ſtellt den Betrieb ein, weil die 
zuſtändige Kohlenſtelle nicht die erforderlichen 
Kohlen liefert. 

Pr. Stargard, 30. Januar. (Nach Unter⸗ 
ſchlagung von 30 000 Mark flüchtig geworden) iſt 
der Zahlmeiſter⸗Stellvertreter im Landſturm⸗Inf.⸗ 
Bataillon Pr. Stargard Hans Krüger. Der 
Flüchtige diente not dem Kriege bei der hieſigen 
Abteilung Feldart⸗Regts. 72 Hochmeiſter und war 
jetzt in Wilna beſchäftigt. Das Garniſonkommando 
Pr. Stargard bat für die Wiedererlangung des 
unterſchlagenen Geldes reſp. eines Teiles desſelben 
eine Belohnung bis zu 1000 Mark ausgeſetzt. 

Danzig, 30. Januar. (Verſckiedenes) Der 
Streik in Danzig hat erheblich nachgelaſſen. Ein 
großer Teil der / Streikenden hat heute die Arbeit 
auf der kaiſerlichen Werft wieder aufgenommen, 

aß jetzt nur noch gegen 2000 Arbeiter im Aus⸗ 


* 


ſtand ſind. Auf der cum en heute 
1000 Arbeiter 0 am Engeln. Man rechnet 


damit, daß die geſamte Ausſtandsbewegung morgen 
beendet ſein wird. — Oberbürgermeiſter Scholg gat 
ſich geſtern Abend m Berlin begeben, wo heute 
eine Konferenz beim e und Chef 


des Feldeiſenbahnweſens ſtattfinden ſollte zwecks 
Erörterung der Ziele und Beſtr ungen 


Weichſelſchiffahrtspereins. — Die Danziger öffent⸗ 
lichen e n eee follen am 1. April 
1918 von der Stadt übernommen und zu einer 
öffentlichen Handelsſchule und einer höheren Han⸗ 
delsſchule ausgebaut werden. Die Stadt will ſich 
an den Schulen mit 18 000 Mark, d. i. ein Drittel 
der Koſten, beteiligen. 

Aber die Beendigung des Streiks be⸗ 
richtet die „Danz. Ztg.“: Mittwoch Nachmittag 
fand im Garten des Reſtaurants Steppuhn in 
Schidlitz die dritte Verſammlung der Ausſtändigen 
ſtatt. Die Vertreter der Kommiſſion berichteten 
über das Ergebnis ihrer Unterredung auf der Kom⸗ 
mandantur. Es ſei ihr sugelagt worden, daß Maß⸗ 
regelungen wegen des Arbeiterausſtandes nicht er⸗ 
10 gen werden, wenn nicht ſchwerwiegende Aus⸗ 
ſchreitungen vorliegen und wenn die Arbeit am 
Donnerstag früh wieder aufgenommen wird. Von 
den Nednern der ſozialdemokratiſchen Partei wie 


der Unabhängigen wurde dann die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit behandelt. Alle Redner 


empfahlen, die Arbeit am Donnerstag 
früh, alſo nach ameitägigen Ausſetzen, wieder 
aufzunehmen. Die Nan dee wieſen dar⸗ 
auf hin, daß der Ausſtand am dritten Tage nicht 


mehr einmütig aufrecht erhalten werden könne und 
Arbeit geſchloſſen aufnehmen wolle. Der 


— — — —ͤF— —— — 


Zweck, die Arbeiterforderungen kundzutun, ſei er⸗ 
reicht. Die Wiederaufnahme der Arbeit wurde 
dann einſtimmig beſchloſſen. 
Königsberg, 27. Januar. (Die Opfer des Eiſen⸗ 
bahnunglücks.) Bei dem Eiſenbahnunfall bei Arge⸗ 
ningken am 18. Januar d. Is. ſind nachſtehende 
Militärperſonen getötet worden: Lieberg, Kurt, 
Vizefeldwebel, Joni Seiderer, Flieger, Otto Joppen, 
Unteroffizier; Lamſchat, Gefreiter, Zander, Land⸗ 
ſturmmann, Hermann Raſch, Landſturmmann, drei 
Aubekannte; Perſonalien konnten bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Heinrich Dietrich, Luftſchiffer, Os⸗ 
wald Vogel, Gefreiter, Nikolaus Kunzel, Gefreiter; 
Auguſt Halcher, Gefreiter, Friedrich Krüger, Boots⸗ 
mannsmaat, Wilhelm Bremertz, Offizierſtellvertreter. 

69 Militärperſonen wurden verletzt. 
nuar. (Beſitzwechſel.) Das am 
Markt gelegene Jentralhotel von Julius Drucker 
wurde von dem Kaufmann Alfred Michaelis für 
100 000 Mk. käuflich erworben. Es wird hire som 
haftet. 


Obornik, 29. 


Gaſtwirt Drucker pachtweiſe weiter bewirt 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 31. Januar 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehregefallen) 
iſt der Torpedo⸗Obermatroſe Guſtav Handrich 
aus Thorn⸗Mocker. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Leutnant Eugen Sommerfeldt (Inf. 
Regt. 21) aus Letzkau. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zu Leutnants d. R. befördert: der Vize⸗ 
feldwebel Broſius (dem) der ie 
der i alzahn 
Telegr.⸗Batls. 5. 

— (Perſonalien von i ey 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Heis ler aus Graudenz iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte be⸗ 
willigt. Dem Kanz 1 arl Weide⸗ 
mann vom Amtsgericht in Schwetz iſt die Uns 
widerruflichkeit der Se ann, verliehen worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wiederwahl des Beſitzers Bernhard 


Nuther zu Neubruch 735 Schöffen für die Gemeinde N 


Neubruch iſt beſtäti 


(Beſſerun des Perſonenver⸗ 


tehrs?) 
verkehr vom 22. d. Mts. ſollte nur vorübergehend 


ſein. Es iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, mit 


einiger Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß ee genommen hat. 


Milderung der Beſchränkungen ſchon ſehr bald ein⸗ 
treten wird. Eine gewiſſe Verbeſſerung iſt bereits 
gu m 5. Februar zu erwarten, umſomehr, als 
s milde Wetter neuerdings die Abwickelung des 
Verkehrs begünſtigt. a 
— (Keine e 
mehr!) Nach der „Nordd. Allg. Itg. werden 
vom 1. Ge bruar ab alle Fahrpreisermäßigun⸗ 
gen fortfallen, die bisher für beſondere Zwecke zuge⸗ 
Rae worden ſind. Darunter fallen vor allem 
eiſen zu wiſſenſchaftlichen Zwecken, Schülerfahrten, 
Reiſen, die belehrenden Zwecken dienen, uſw. Weiter 
ewährt wird die Fahrpreisermäßigung dagegen für 
Hin⸗ und Rückfahrten der Ferienkoloniſten. 5 
— (Die Reiſekoſten der Juſtiz⸗ 
beamten.) Die Allgemeinen Verfügungen vom 
29. Oktober 1914 und vom 17. Juli 1915 über die 
Herabſetzung der Reiſebezüge der Juſtizbeamten für 
gewile Dienſtreiſen während des Krieges find mit 
Wirkung vom 1. Januar 1918 aufgehoben worden. 
— Gubiläum.) Am Sonnabend, den 2. Fe⸗ 
bruar, begeht der Bauarbeiter Herr Anton Nowicki 
das Jubiläum eines 25 ährigen treuen Dienſtes im 
„Baugeſchäft der Firma Ad. Teufel u. Co. in Thorn. 
— [Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, findet, wie bereits 
angekündigt, ein Literariſcher Abend „Der junge 


8 tatt. Zur Aufführung gelangt „Die 
Laune des Verliebten“, hierauf „Die Mitſchul⸗ 
digen“. Am Sonnabend geht bei ermäßigten 


Preiſen das Luſtſpiel „Zopf und Schwert“ in Szene. 
Der Sonntag bringt nachmittags bei ermäßigten 
Preiſen eine nochmalige Aufführung der Operette 
„Die Czardasfürſtin“. Abends geht „Die Königin 
der Luft“ in Szene. In Vorbereitung befindet 
ich das packende Schauſpiel von Carl Schüler 
„Staatsanwalt Alexander“, womit der Spielleiter 
des Schauſpiels Alfred Gebhardt in der Titelrolle 
am Mittwoch, 6. Februar, den Reigen der dies⸗ 
jährigen Banefize eröffnet. 

— (Anmeldung der Schweine⸗ 
beſtän ße.) Die Schweinehalter werden hiermit 
nochmals darauf hingewieſen, daß ſofort, ſpäteſtens 
aber imterhalb drei Tagen, ſämtliche Zuchtſchweine, 
Ferkel und Läufer, unter Angabe des Gewichts der 
Tiere, im ſtädtiſchen Verteilungsamt, Culmer⸗ 
ſtraße 16, Zimmer 10, anzumelden ſind, und daß 
Unterlaflung der Meldung ſtrafrechtliche Ber: 
folgung nach ſich zieht. 

— (Schöffengericht für Jugendliche.) 
Sitzung vom 30. Januar. Vorſitzer: Amtsrichter 
Dr. Lougear: Schöffen: Kaufmann Herrmann und 
Kaufmann Wölke; Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft:Amtsanwalt Stoermer. — Der Arbeits⸗ 
burſche Anton Rudowski und der frühere Pionier, 
jetzige Arbeiter Bernhard Benebeck von hier waren 
des Diebſtahls bezw. der. Unterſchlagung 


— 


horn) des 


Die Einſchränkungen im Perſonen⸗ 


angeklagt. Ihre Straftaten ſind die Folgen einer 
Bierreiſe, die ſie gemeinſchaftlich mit dem Büro⸗ 
hilfsarbeiter Podlewski aus Langfuhr in der Nacht 
zum 23. Oktober durch einige Lokale Mockers unter⸗ 
nahmen. Als ſie gehörig angetrunken den Heim⸗ 
weg zur Stadt antraten, kam den Angeklagten der 
Gedanke, ihren freigebigen Zechgenoſſen auszu⸗ 
plündern. Rudowski entwendete ihm eine Krawatte, 
Lederhandſchuhe, einen Taſchenſpiegel und ein Stück 
Seife, und Benebeck ſtahl ein Portemonnaie mit 
35 Mark und einen Brillantring im Werte von 
60 Mark. Am nächſten Tage fand letzterer noch die 
goldpattierte Uhr, welche Podlewski bei der Aus⸗ 
plünderung verloren hatte, und behielt ſie. Die 
Uhr hatte einen Wert von 90 Mark. Von dem ge 
ſtohlenen Gelde hatte Benebeck und Rudowski, als 
ſie den Podlewski nachhauſe gebracht, noch einen 
Poſten leichtſinnig ausgegeben und den Reſtbetrag 
von 22 Mark am nächſten Tage geteilt. Die meiſten 
Sachen hat der Beſtohlene zurück erhalten. 9 
Schöffengericht verurteilte Rudowski wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu 2 Monaten und Benebeck wegen Diebſtahls 
und Anterſchlagung zu 2 Monaten und 3 Tagen 
Gefängnis. Dieſe Strafen gelten durch die ſeit 
Ende Oktober währende Unterſuchungshaft für ver⸗ 
büßt. — Die 17jährige Arbeiterin Anna ER aus 
Podgorz 85 im März v. i über den Polizei⸗ 
beamten Sch. verbreitet, derſelbe habe ſich von der 
Frau Bäckermeiſter M. wegen einer Unregelmäßig⸗ 
keit beim Brotverkauf ein Schweigegeld von 50 Mk. 
geben laſſen. Dieſe Beleidigung ſoll die P. 
mit 30 Mark Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängnis 
büßen. — Der Arbeitsburſche Bruno M. und der 
Schüler Franz R. von der Bromberger Vorſtade 
haben mit dem ſtrafunmündigen Bruder des letzte⸗ 
ren, Konrad, ſechs Hühner bezw. 4 Hühner und 


3 Keuchel einem nicht ermittelten Eigentümer ge⸗ 


ſtohlen. Sie wurden mit je einem Verweiſe 
beſtraft. — Der 17 Jahre alte Hausdiener Bruno 
Przekopowicz hat im Dezember v. Is. ſeiner Dienſt⸗ 
herrin Frau Konditoreibeſitzer Nowak eine Torte 
im Werte von 13 Mark und ein Pack Kaffee⸗Erſatz 
für 3,60 Mark geſtohlen und angeblich von einem 
Soldaten ein Paar Militärſchnürſchuhe und zwei 
wollene Militärdecken für 43 Mark gekauft. Letztere 
ſind zweifellos A Fallen Er wurde wegen Die b⸗ 
ſtahls in zwei Fällen und wegen Hehlerei zu 
6 Tagen Gefängnis verurteilt, die durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt gelten. — Der Arbeiter⸗ 
ſohn Wladislaus Chojnacki aus Mocker hat einer 
Frau Streletzki eine Damenuhr entwendet und ſeine 
Mutter, Frau Anna Chojnacki, eine fundene 
Damenuhr behalten. Für den Die Sat wurde 
auf 8 Tage Gefängnis, für die Unter ſchlagung 
auf 3 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängnis er⸗ 
kannt. — Der Fürſorgezö 9905 Felix Rutkowski hat 
im Mai v. Is. einen Fub all geſtohlen, für 
3 Mark verkauft und das Geld vernaſcht. Er wurde 
unter Einrechnung zweier vom Schöffengericht am 
26. Juni v. Is. und 15. Januar d. Is. verhängter 
Strafen zu 2 Wochen 5 Tagen Gefängnis verurteilt. 
— Die Arbeiterin Bronislawa Switajski in Thorn, 
jetzt in einer Fürſorge⸗Erziehungsanſtalt 2 Berlin, 
hat im vorigen Sommer einer Frau Sk., bei der ſie 
als Kindermädchen diente, 4,50 Mark und ihrem 
eigenen Bruder 22,60 Mark geſtohlen. Dem Herrn 
Dr. H. unterſchlug ſie 30 Pfg., für die ſie Milch 
olen ſollte. Das Schöffengericht verhängte für die 
eiden Diebſtähle und die Unterſchlagung 
eine Gefängnisſtrafe von 10 Tagen. — Der 17 2 ft 
alte Arbeiter Johann Ake aus Schönſee 
am 9. Juni v. 
anne geſtohlen und iſt mit demſelben nach 
chönſee gefahren, wo er es für 20 Mark verkaufte. 
8 Tage Gefängnis wurden für den Diebſtahl als 
angemeſſene Sühne erachtet. 

— (Zwangsverſteigerung.) Das Ver⸗ 
fahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung des in 
Fache donn Kreis Brieſen, belegenen, im Grund⸗ 

uche von Ignaczewo Band 1 Blatt 3 auf den 
amen des Landwirts Joſeph Nowaczyk aus Nuß⸗ 
dorf eingetragenen Grundſtücks iſt nunmehr end⸗ 
giltig eingeſtellt. weil die Direktion der Neuen 
Weſtpreußiſchen Landſchaft zu Marienwerder, au 
deren Antrag die Zwangsverſteigerung eingeleite: 
war, den Zwangsverſteigerungsantrag zurück⸗ 


Der Eigentümer des Gru (Baer 
NR Nowaczyk iſt in ruſſiſcher Gefangenſchaft 
eſtorben. 8 

5 (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

E (Gefunden) wurden einige Brotmarken. 


Podgorz, 31. Januar. B Kaiſers⸗ 
geburtstag iſt hier mit Flaggenſchmuck, Feſtgottes⸗ 
dienſt, ſowie Feſtkommers des Kriegervereins und 
Feſtakt in der Fortbildungsſchule, wobei die Feſt⸗ 
rede von dem Vorſitzer des Vereins Herrn Pipjorra 
bezw. von dem Hauptlehrer Herrn Spiring bf ui 
wurde, würdig gefeiert; der Straßenverlauf von 
Karten uſw., den der Vaterl. Frauenverein zum 
beiten der Soldatenheime an der front. ver 
anſtaltete, ergab die Summe von 9350 Mark. — 
Am Dienstag fand eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung ſtatt. Der Haushaltsplan 1918, der 
ſich gegen früher etwas erhöht, wurde genehmigt; 
zur Prüfung der rer nung wurden die Gyv. 
Herren Thoms und Lüdtke beſtellt. — Die 
Wochenmärkte ſind, wie der „P. A.“ ſchreibt, ver⸗ 
ödet, ſodaß die Einwohner ihren Bedarf anderweitig 
decken müſſen. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 30 Januar. (Ein 
vaterländiſcher Unterhaltungsabend) mit muſika⸗ 
liſchen, geſanglichen und heiteren Vorträgen findet 
am Freitag, abends 6 Uhr, in Groß Rog au ſtatt. 
Anſprachen werden außerdem von den Herren 
As Hiltmann und Seminarlehrer Wolff ge 


ten. 
Aus dem ee Thorn, 31. Januar. (Mol 
kerei Wibſch. — Viehſeuche.) Die Bilanz der Mols 


kerei Wibſch am 31. Dezember 1917 beträgt 17 875 
Mark 40 Pfg. die Zahl der Mitglieder, 9, mit 
einem Geſchäftsſhteil von insgeſamt 985 Mart, iſt 
unverändert; bMeinem Reingewinn von 1075,51 
Mark wurde eine Dividende von 179,03 Mark ver⸗ 
teilt. Der Reſervefonds beträgt 8311,09 Mark. — 
Die Räude iſt unter den 1 des Beſitzers 
Rudofl Sodtke und der eſitzerfran Krüger 
(Joachim) in Alt Thorn ausgebrochen. 


Brieffaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön en nicht beantwortet werden.) 


M. L. Früher ging einmal das Gerücht, daß 
Salz knapp werden würde; doch wurde ſchon da⸗ 
mals feſtgeſtellt, daß eine Knappheit nur vorüber⸗ 
gehend durch Transportſchwierigkeiten entſtanden 
wer. Heute können Sie Salz zentnerweiſe, z. B. 
bei Romann auf dem Schießplatz, kaufen. 

Schirrmeiſter. Wir müſſen Br anheimgeben, 
ſich ſelbſt an Ihre vorgeſetzte 


8. dem Arbeitsburſchen Bonitz ein 


ehörde zu wenden. 
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Eingeſandt. 
(Für diefen Teil übermmmi die Schrifti⸗uuung nur bie 
preßgeſetz iche Verantwor kung.) 


iehend, weil er ſtreng wiſſenſchaftlich gehalten war. 
Aber eben deshalb eignete er ſich wohl kaum für 
— — „Volksunterhaltungsabend. Wir bezweifeln, 
80 die verwickelten Fragen der vorderaſiatiſchen 
ölkerſchaften des Altertums der überwiegenden 
ehrzahl der Anweſenden, beſonders den Volks⸗ 
ſchülern, verſtändlich waren. N in muß man 
zu deren Lobe jagen, daß fie ji Pe ent zuf.g 
verhielten, mit verſchwindenden Ausnahmen. Es 
war deshalb auch kaum angebracht, eine Anzahl von 
19 en aus einer der Logen zugunſten verſpätet an⸗ 
menden Erwachſener auszuweiſen. Viel eher 
wäre die Tempelreinigung bei der Nachbarloge 
angemeſſen geweſen, in der ſich einige Primaner mit 
ihren Backfiſchen, offenbar durch die in Ausſicht 
Hehende längere Verdunkelung des Saales angelockt, 
niedergelaſſen hatten. Auch dieſen Herrſchaften war 
r Vortrag Kaviar fürs Volk, und ſie fielen durch 
r Lachen ſehr unangenehm auf. Dr. Jacobi. 


% 


Februar. 

Während der Februar durch ſeine Sans bei 
Regel fallende geringe Anzahl von Tagen der 
Lieblingsmonat der von Mammon nicht allzu⸗ 
ſchr beſchwerten Menſchen ift, hat er ſolchen 
Köpfen, die ſich mit einer, in vielfacher Hinſicht 
recht wünſchenswerten Kalendetreform beſchäf⸗ 
tigen, ſchon recht viel Kopfzerbrechen gemacht. 

ine ganze Literatur ist ſchon von mehr oder 
minder berufener Seite über die künftige Stel⸗ 
kung des Februar zuſammengeſchrieben worden, 
und ehe eine Kalenderänderung Tatſache wird, 
dürfte wohl noch manche Feder ſich mit dieſem 
enfant terrible unter feinen Brüdern beſchä'tigen. 
Vermutlich verdankt der zweite Monat des Jah⸗ 
tes ſeine Ausnahmeſtellung dem römiſchen König 

a Pompilius, der das zu 354 Tagen gerech⸗ 
nete Jahr durch ein ſolches mit zwölf Monaten 
von je 29 oder 30 Tagen erjekte, ihm aber, weil 
man ungerade Zahlen im alten Rom als glüd- 
bringend anſah, noch einen Tag zufügte. Später⸗ 
hin erhielten dann vier Monate 31 und ſieben 
andere 29 Tage, ſodaß für den Februar nur 28 
Tage übrig blieben. 

Der 2. Februar, der Tag Mariä Lichtmeß, 
wird nach altem Feſtbrauch als Winterſcheide an⸗ 
geſehen. Nach einem in Oſteuropa geltenden 
Sprichwort „begegnen ſich am Lichtmeßtage Win⸗ 
ter und Sommer“. Die Tage ſind ſeit der Win⸗ 
terſonnenwende nun auch ſchon viel länger ge⸗ 
worden, ſadaß man das Abendeſſen hie und da 
wohl ſchon ohne Licht einnehmen kann, was ins⸗ 
beſondere in dieſen Zeiten von Wert iſt. Wonig⸗ 
ſtens bahauptet eine alte Bauernregel: „Licht⸗ 
meſſen können die Herren bei Tage eſſen.“ Auch 
als Wetterlostag gilt Lichtmeß. Auf den 14. Fe⸗ 
bruar fällt der St. Valentinstag, der jedoch bei 
uns kaum noch begangen wird, während er z. 
B. in England noch das eigentliche Feſt der 

end und der Liebe iſt, an dem Liebeserklä⸗ 
Zungen, kleine Geſchenke und Spottverſe von den 
lungen Leuten ausgetauſcht werden. Als erſter 


Frühlingstag wurde in Deutſchland ehemals der 


auf den 22. Februar fallende Poterstag gefeiert. 
Seit altersher galt Petri Stuhlfeier als Anfang 
des Frühlings. An dieſem Tage beginnen, wie 
man annimmt, die Schneeglöckchen zu blühen, und 
der Weidenbaum fängt an Kätzchen zu kreiben. 
Beſonders hoch im Schwange ſteht der Peterstag 
in Weſtfalen, wo jeder Hausbeſitzer an ihm „den 
Süntevogel jagt“, d. h. durch Klopfen mit einem 
Hammer an die Pfoſten der Häuser und Ställe 
öten, Otter und anderes Viehzeug vertreibt. 
Für die jungen Mädchen iſt St. Petri auch ein 
Orakeltag, ebenſo wie der 24. Februar, St. Mate 
thias, der nach dem Volksglauben den Kehraus 
Schnee und Eis bildet, und an dem den Kun⸗ 
digen der zukünftige Eheliebſte verraten wird. 


Unter den U⸗Bootserfolgen dieſes Monats be 
finden ſich Verſenkungen, die für die Engländer 
beſonders ſchmerzlich find. „Daily Chronicle“ bes 
richtet unter dem 9. Januar über den Verluſt 
eines Lebensmittelſchiffes, das einige 
Tage zuvor einen engliſchen Hafen erreicht hatte, 
jedoch ohne entladen zu haben, den Befehl erhielt, 
nach einem anderen Hazen zu fahren. Auf dem 
Wege dorthin wurde es korpediert. So ging das 
wertvolle Schiff mit Ladung verloren, obowohl 


die ganze Ladung härte gelöſcht und mit der 


Eiſenbahn zu ihrem endgiltigen Beſtimmungsort 
hätte geſchaffen werden können. Die Sache 
wird das Parlament beſchäftigen. Anter 
dem 4. Dezember berichtet die „Timom“ über 
zwei ähnliche Fälle Von den verſenkten 
Dampfem hatte einer Tee, der andere 4000 To. 
Fleiſch geladen. Beide Hatten im erſten Hafen 
mangels Entladeein richtungen nicht 
löſchen können. Die Erregung unter der 
engliſchen Bevölkerung war groß; denn man rech⸗ 
nete nach, daß mit der verſenkten Fleiſchmenge 
nach deutſchen Verhältniſſen 16 Millionen Men⸗ 
ſchen. d. .. über ein Drittel der engliſchen Bevöl⸗ 
berung eine Woche lang mit Fleiſch hätten ver⸗ 
ſorgt werden können. 
Neue Beutezahlen. 

Ein anſchauliches Bild unſerer militäriſchen 
Überlegenheit gegenüber dem Maſſenaufgebot 
unſerer Feinde gibt eine Gegenüberſtellung der 
kriegeriſchen Erfolge, welche die Mittelmächte und 
der Verband im gleichen Zeitraum vom 1 De⸗ 
zember 1917 an zu verzeichnen haben. 


Der Vortrag des Freiherrn von Reitzenſtein ö 
über die Türkei war für den Fachmann 55ſt an⸗ | 
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Die Bente in Italz en. 5 

Stockholms „Dagblad“ ſchreibt über die Beute 
der Zentralmächte: Noch iſt der Wert der italie⸗ 
niſchen Beute nicht beſtimmt, und es wird noch 
eine Weile dauern, bevor ſie genau beſtimmt 
werden kann. Alle Landſtraßen find noch 
ſauf Kilometer hin mit Kriegs material 
überſät, obgleich man die wertvollſten Sachen 
bereits gaborgen hat. Die Bergungsarbeit wird 
wohl lange Zeit im Anſpruch nehmen. Außer 


Künonen und anderem Artilleriematerial, de⸗ 


ren Wert ſich auf mehr als eine Milliarde Lire 


beläuft, find vise Hunderte Automobile, viele 


Lokomotiven und Eiſenbahnwagen; eine unerhörte 
Menge von Feldeiſenbahnmaterial, eine Maſſe 
Motore und Maſchinen, reichliches Kabel⸗ und 
Eiſendrahtmaterial in die Hände der Verbün⸗ 
deten gefallen. Die vielen umherliegenden Pro⸗ 
jektile und die zahlreichen Drahthinderniſſe wer⸗ 
den eine Menge altes Material erg⸗ben, wie 
Kupfer, Meſſing und Eiſen. Im Etappengebiet 
zwiſchen Iſonzo und Tagliamento befinden ſich 
zohlreiche Verpflegungs⸗ und Bekleidungslager, 
Sappeur⸗ und techniſche Parks, Lazarette mit 
reichlichem Sanitätsmaterial; Reis, Mais und 
Wein gibt es im berfluß, ebenſo Früchte und 
Gemüfe. Das Land iſt fruchtbar und Schlachtvieh 
gibt es in Mengen. Die Fabriken des Landes, 
Mühlen, Gerbereien, Seiden⸗ und Baumwoll⸗ 
ſpinnereien, beſonders die bei Collina, welche 
Venedig mit Licht und Kraft verſorgten, wer⸗ 
den von den Zenttalmächten ausgenützt. 


Eine ruſſiſche Stadt, in der Ordnung 
herrſcht. Re 


Reiſe⸗Eindricke eines Petersburger Journaliſten 
aus Kiew. . 


Ein ruſſiſcher Tagesſchriftſteller, der ſich auf der 
Reiſe von der Oſtfront nach Petersburg in Kiew 
aufgehalten hat, veröffentlicht im „Naſch Wjäk“ 
ſeine Reife-Eindrüde, die durch den Gegenſatz zu 
den Zuftänden in Großrußland wert find, im nach⸗ 
ſtehenden auszugsweiſe wiedergegeben zu werden. 
„Man muß zugeben,“ ſo ſchreibt er, „daß wir Ruſſen 
uns in der letzten Zeit alleſamt Ordnung, Reinlich⸗ 
keit, ja auch nur die elementarſte Kultur voll⸗ 
kommen abgewöhnt haben. Daher kommt es, daß 
jeder von uns, der nach Kiew kommt, ſofort ganz 
entzückt und höchſt verwundert über die Ordnung 
ſein wird, die man jetzt dort antrifft. Ob ſie frei⸗ 
lich lange dauern wird, das weiß ich nicht, wie über⸗ 
haupt niemand es wiſſen dürfte; Tatſache iſt jedoch, 

daß zurzeit in der Stadt Reinlichkeit herrſcht: die 

Straßen ſind gefegt, die Bürger verſinken nicht bis 
zu den Knöcheln im Schmutz, der Schnee iſt überall 
fortgeſchafft, die Hauptſtraßen dürfen unter Tage 
nicht von Laſtfuhrwerken befahren werden; auch 
hört man nicht das entſetzliche Gefluche, das in 
[Petersburg überall widerhallt. 

In Kiew bekommt man alles, von Fleiſch, 
Butter und Schmalz an bis zu dem vorzüglichſten 
Backwerk und Süßigkeiten. Wir haben ja beinahe 
vergeſſen, daß es Gebäck und Kuchen gibt. And all 
das iſt in Kiew in der erſten beſten Konditorei und 
zu verhältnismäßig billigem Preiſe zu haben. So 
koſtet z. B. ein Mittageſſen mit fünf Gängen in 
N einem der erſten Reſtaurants der Stadt, dem Con⸗ 
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tinental, nur 5 Rubel 75 Kopeken, während bei uns 
in Petersburg das Eſſen in einer Teeſtube, und noch 
dazu in einer der ſchmutzigſten, bedeutend teurer iſt. 
Fleiſch bekommt man, ohne erſt ſtundenlang anſtehen 
zu müſſen, ſoviel man will für 2,60 Rubel das Kilo: 
gramm; nur Schweinefleiſch koſtet 4,60 Rubel das 
Kilo. Auf den Straßen ſieht man niemals Sol⸗ 
daten, die mit irgend etwas Handel treiben, und 
in dieſem Zuſammenhang muß überhaupt geſagt 
werden, daß die Petersburger und Kiewer Sol⸗ 
daten ſich weſentlich von einander unterſcheiden. 
Alle Ukrainer ſtechen ſchon äußerlich höchſt vorteil⸗ 
haft von unſern Truppen ab. Sie ſind alle dem 
Regiment entſprechend uniformiert; alle tragen fie 
den Volkskommiſſaren verboten wurden, um Rang⸗ 
unterſchiede zwiſchen Gemeinen und Offizieren auf⸗ 
zuheben; alle haben fie Knöpfe an ihren Uniform⸗ 
röcken. Für die unglücklichen Offiziere, die von der 
Front kommen und ſich in Kiew aufhalten, bleibt 
nichts anderes übrig, als ſich ſogleich ihre Schulter⸗ 
ſtücke wieder annähen zu laſſen; denn in der Ukraine 
ſieht man Offiziere ohne Epauletten recht ſcheel an. 
Außer den ukrainiſchen Truppen gibt es in Kiew 
noch polniſches Militär. Letzteres iſt noch beſſer 
diszipliniert und ſpaziert kokett in ſeinen himbeer⸗ 
farbenen Uniformen einher. 

Die Stimmung in Kiew iſt ſehr ernſt. Bei 
allen, vom gewöhnlichen Droſchkenkutſcher bis zum 
angeſehenen Bürger, herrſcht das tiefſte Vertrauen 
in die Nada und vollſtändige Gewißheit über den 
Ausgang der Kämpfe zwiſchen Ukrainern und Bol⸗ 
ſchewiſten. Ob dieſer Zuſtand andauern wird, weiß 
ich ebenfalls nicht; augenblicklich haben aber die 
Bolſchewiki nicht den geringſten Einfluß in Kiew; 
man hört und ſieht nichts von ihnen. Die ganze 
Bevölkerung, die ſoviel zu leiden gehabt hat, iſt, 
als die Rada in den Beſitz der Macht gekommen 
war, von den „Aufruhrſtiftern“ abgerückt, wie die 
Bolſchewiki in Kiew genannt werden. Der eigent⸗ 
liche Grund aber, warum insbeſondere wir Journa⸗ 
liſten unſere Kollegen in Kiew beneiden müſſen, 
iſt die Lage der ukrainiſchen Preſſe. Alle Zeitungen 
erſcheinen dort vollkommen ungehindert ud ſtehen 
auf keine Weiſe unter dem Damoklesſchwert, das 
ſeit Monaten über jenen Teilen Rußlands ſchwebt, 
in denen die Maximaliſten am Ruder ſind. Man 
mag der Politit der Rada nicht beiſtimmen; aber 
jeder, der jetzt in Kiew geweſen iſt, wird zugeben 
müſſen, daß man in dieſer Stadt ruhig leben kann, 
daß hier wirklich Ordnung herrſcht, und daß an der 
Spitze des Staates Männer ſtehen, die unzweifel⸗ 
haft ſowohl Kenntniſſe und Erfahrung wie auch — 
Ehrlichkeit beſitzen.“ : 


c ̃ß—s;r˙Üͤ —ñ—— —.— (——ñ—e 
Leßte Nachrichten. 
Auflöſzng des Berliner „Arkuiterr ars“. 

Berlin, 31. Januar. Der Oberbefehlshaber 
in den Marken hat dem Ausſchuß der Ausſtändigen, 
der ſich unter dem Namen „Arbeiterrat“ gebildet 
hatte, aufgrund des Geſetzes über den Belage⸗ 
rungszuſtand aufgelöſt und ihm jedes weitere Zu⸗ 
ſammentreffen verboten, da die Ausſtandsbewe⸗ 
gung, die unter Mißachtung der geſetzlichen Be 
ſtimmungen ins Leben getreten ſei, die öffentliche 
Sicherheit gefährde. Gleichzeitig wind jede Bil⸗ 
dung irgend einer neuen Vereinigung zur Lei⸗ 
tung der gegenwärtigen Streikbewegung verboten. 

Zum Luftangriff auf Engl aid. 

London, 20. Januar. Nach dem amtlichen 
Bericht über die Luftangriffe in der letzten und 
vorletzten Nacht waren jedesmal ungefähr 15 
Flugzeuge beteiligt. Es werden mehrere Gefechte 
mit feindlichen Maſchinen gemeldet. Einer un⸗ 
lass: Flugzeugführer griff ein feindliches Flugzeug 
ſam nordweſtlichen Rande Londons an, ſodaß die⸗ 


ſchieden hätten, 


ſes ſich nach Abwurf einer Bombe auf offenes 
Gelände davonmachte. Alle unſere Flieger kehr⸗ 
ten wohlbehalten zurück. Aus Kent und Eifer 
liegen noch keine genauen Nachrichten über 
Menſchenverluſte oder Schaden vor. 
Die Wiederkröſſt ung der Friedensverhundlunpen. 
Breſt⸗Litowsk, 30. Januar. Heute Bon 
mittag fand unter dem Vorſitz des türkiſchen Groß⸗ 
weſirs eine Plenarſitzung ſtatt, die mit einer kur⸗ 
zen Begrüßungsanſprache eröffnet wurde. Staats⸗ 
ſekretär von Kühlmann teilte darauf die Entſen⸗ 
dung des bayeriſchen Staatsminiſters Grafen 
Podewils als Vertreter Bayerns zu den Verhand⸗ 
lungen mit. Herr Trotzki erklärte anſchließend, 
IE in der Zuſammenſetzung der ruſſiſchen Dele⸗ 
gation zwei Veränderungen ſtattgefunden hätten, 
deren eine rein perſönlicher Natur ſei, während 


die andere, die ſtaatsrechtlichen und wirtſchaft⸗ 


lichen Charakter trage, die Einreihung zweier 
Mitglieder der ukrainiſchen Volksrepublik in die 
ruſſiſche Delegation ſei. Die Regierung der Räte 
der Arbeiter⸗, Soldaten⸗ und Bauerndeputierten 
der ukrainiſchen Volksrepublik haben drei Mit⸗ 
glieder zur Teilnahme an den Friedensverhand⸗ 
lungen entſandt, von denen eines jedoch in Be 
tersburg als Mitglied der Regierung des Rates 
der Volkskommiſſare zurückgeblieben ſei. Herr 
Trotzki gab dann erläufernd einen Überblick über 
die Akraine, wo ſich das ganze Bergwerksgebiet 
von Jekaterinoslaw und die Gouvernements 
Charkow und Poltawa ganz in der Gewalt der 
ukrainiſchen Sowjets befinden. In den anderen 
Teilen der Ukraine geht der Einfluß der Kiewer 
Rada ſtetig zurück. Am Tage ſeiner Abreiſe aus 
Petersburg habe der direkte Draht aus Kiew den 
Rücktritt des Kiewer Generalſekretariats gemel⸗ 
det. Ein mit der Delegation dieſes Sekretariats 
abgeſchloſſener Friede könne unter den augenblick⸗ 


lichen Verhältniſſen keines alls ſchon als Frieden 


mit der ukrainiſchen Republik angeſehen werden. 
Jedenfalls können nur ſolche mit der Ukraine ge 
troffenen Abmachungen anerkannt werden, welche 
von der Regierung der föderativen Republik Ruf 
lands formell beſtätigt wurden. Der in Breſt⸗ 
Litowsk zurückgebliebene Vertreter der urainiſchen 
Volksrepublik behielt ſich eine Stellungnahme bis 
zum Wiedereintreffen der ganzen Abordnung vor. 
Staatsſekretär von Kühlmann erklärte, daß er im 
Namen der Verbündeten die Aufhebung der Er⸗ 
örterung über die Darlegungen des Herrn Trotzki 
bis nach Eintreffen der Delegation der Kiewer 
Nada aufzuſchieben befürworte. Die Lage ſcheine 
ihm die zu ſein, daß zwar das Beſtehen einer 
freien ukrainiſchen Volksrepublik von keiner 
Seite infrage geſtellt werde, daß aber zwei kon⸗ 
kurrierende Körperſchaften berechtigt zu fein be 
haupten, international eine freie ukrainiſche 
Volksrepublit zu vertreten. Die verbündeten De⸗ 
legationen würden dieſe wichtige Frage gründlich 


prüfen. Herr Trotzki erwiderte, für die ruſſiſche 


Delegation ſei das Beſtehen einer zweiten Kör⸗ 
perſchaft auf ukrainiſchem Gebiet neben der Rada, 
die das ukrainiſche Volk zu vertreten beanſpruche, 
ein Anlaß zur Stellungnahme geweſen, ſolamge 
die Räte der ukrainiſchen Arbeiter, Soldaten- 
und Bauerndeputierten ſich noch nicht ent⸗ 
ob ſie eigene Vertreter zu 
den Friedensverhandlungen entſenden ſollten. 
Die Frage, welche der beiden Delegationen end: 
giltig über die Wünſche der ukrainiſchen Republik 
zu ſprechen berechtigt ſei, ſei nach dem Ergebnis 
des Kampfes zwiſchen den beiden Organiſationen 
zu entſcheiden. Graf CTzernin ſchloß ſich der von 
Staatsſekretär von Kühlmann vertretenen Anſicht 


an und gab anheim, um die Zeit nicht unnötig ver⸗ 


ſtreichen zu laſſen, inzwiſchen die Kommiſſion für 
territoriale Fragen wieder ihre Arbeiten aufnehmen 
zu laſſen. Herr Trotzki ſchloß ſich dieſem Wunſche 
an. Talaat Paſcha ſchloß ſodann die Sitzung mit 
dem Vorſchlag, die Kommiſſionsberatungen wieder 
aufzunehmen, nachdem Herr Trotzki vorher mitge⸗ 
teilt hatte, daß die Unterſuchung in der Angelegen⸗ 
heit der bei Beginn der letzten Verhandlungs⸗ 
periode beſprochenen, angeblich von det Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur ausgegebenen Depeſche 
über eine Erklärung des Herrn Joffe ergeben habe, 
daß die Petersburger Telegraphen⸗Agentur ein 
ſolches Telegramm überhaupt nicht herausgab. Die 
Entſtehung dieſes Mißverſtändniſſes oder dieſer 
Fälſchung nachzuprüfen, müſſe er den daran inter 
eſſierten Stellen überlaſſen. 
N m m mm m nn | 
Berliner Börſe. 
Börſenbericht ausgeblieben. 
Reichsbank. 

In der Zentralausſchußſitzung wies Präſident 
darauf hin, daß der Notenumlauf ſeit Beginn des neuen Jahres 
zuräsfgeaangen jet, während er im abgelaufenen Yahre eine 
nahme erfahren hatte. Weiter wurde vom Präſidenten auf 
die großen Anlagen in Schatzanweiſungen hingemiefen, die 
ſchon ſetzt günſtige Ausſichten für die neue Sriensanleihe ers 


öffnen. Schließlich betonte der Präſident noch die günftige 
Entwicklung unſerer one.” 5 > 1 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 31. Januar, früh 7 Uhr. 

Zarometerſtand: 780,5 mm 
Waſſerſtand der Weich ſel: 3.38 Meter. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Bellius. 
Wetter: trocken. Wind: Weſten. 

Vom 30. morgens bis 31. morgens böchſte Temperatur 
1 Krad Cetäns. niedrigſte — 4 Brad Celſius. 
——: 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Voransſichtliche Witterung für Freitag den 1. Februar: 
Neblig, trübe, leichter Froſt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 1. Februar 1918. 5 
Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Krlegsgedeis, 
andacht Pfarrer Jacobi 


Hadenſtedt 


nl. preuß. 


8 Einlösung der Loſe zur 2. 


har unter Vorlegung der Loſe der Borklaſe 


bis zum 6. Februar, 


‚del Verluſt des Aurechts at erfolgen. 

1 1 

8 12 2 4 
zu 30 40 20 


find zu haben, 


Dambromski, Hnigl. pre. Lotterir⸗Einnehmer. Ttzavn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Snlönienhein Thorn. 
dee Handarbeiten Beeren fommung 


-Sinfohe und Kunſtſtigerei 


zu billigen Preiſen erteilt. Des» 
aachen werden 


Kiſſenecken und Einſütze 


Billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in Ehe Gesch. der „Preſſe“. 


die Hache Oheneiehunde 


lür meine Lautenſchüler 


ett den J. Febtunt,! Ahr. 


Gertrud Eehr mann, 
gepr. Geſanglehrerin. 


Aal. Auftern, 


C. Frisch, noben der Poſt, Sernr. 325. 


Hanbenhantnehe, J. 1,1, 
Anh Hofhantnehe, lm, 
;.. ‚Seuroedelle And Jäpfe 


. . Culmerſtraße 24. 


e Lehrerin 


in 1. Sher 8 geſucht. 


Höhere Vein Mädchenschule 
7 M. Wentscher. 
Wer erteilt einem 10 fährigen Jungen 


Fuachhilfefunden in Denlſch? 
Angebote unter V. 296 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ 

2 junge Damen ſuchen gewiſſendaſſen 


Klfapieruterricht. 


„ Gefl, Angebote mit Preis erbeten unter 
Z. 300 an bie Geſchäftsſt. der 2 relle, kann 
"Ber erkellt gründlichen 


Klapierunterricht 


im Haufe? Gefl, Angebote mit Preise 
angabe. Unter W. Ben an die Geſchäfts⸗ 
Bye" Der: „Preſſe er 


Porſierſtelle 


delt ( Wahn von ſofort oder 1. April 
18 non Kriegerfrau geſucht. 

„Angebote unter B. 302 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


. 


Handſchrift, Stenographie u. Schreib⸗ 


Em 
maſchine, längere Zeit in Schreibſtube gewerbsmäßlge 
tätig, ſuche zur weiteren Ausbild. Stelle gemerbsmähige eee 
an größerem Kontor gegen etwas Ent⸗ 
ſchädigung. Angebote unter S. 293 an 
* ice der „Preſſe 


el 


Male l. (232) Yale ela. Schuba ff 

abends 6 Uhr, 

1 

e it eröffnet 

‚Io een und werden N deubeſohlungen, Abſätze, wie ſämtliche Aus beſſer! ungen ſchnellſtens 


Eis 


Getibte 


Hausſchneldern, 


die auch Kieler Anzüge fertigt, 3 1 
Angebote unter O. 
fr ſchäftsſtelle der 


IJuarbeiterin, 


die ſelbſtändig arbeitet, für dauernd ge⸗ 
ſuchk. Meſdungen zwiſchen 1 bis 3 Uhr 
mittags. 


Mehrere 


3 


ſofort geſucht. 


Täglich von 3 bis 10 Uhr geöffnet. & inf X 
Marie alleen Bon Freitag den 1. bis Montag den 4. Februar: Sunne ein fions⸗ re 5 badge. = 
ur Erlernung des A ver f 4 Bl " 10 N Ania 6 Uhr. 
Tapiſſerie⸗Geſchäſts 18 ergefienen Alten. 8 rogramm. & 95 Sr ei 05 
Zeit von Larſen Hans Sternberg, u. Leſſingtheater Berlin, uorelläng des gefnntien 
jung e Damneeeñxꝛßov dee e ben! 
Lotte Belziger Wirtſchaftsftl. 2 Emmi Weid, 9. Trianonth. Berlin. Flle. Art. ſungls. 


aus Man Dr Familie in die 
Lehre trete 


l Tochter Gerda Lid Th. Nollendorſplatz, Berti Freitag deu. 1. Februnr IR: 
Schloß sh 9, 5 Ui 5 FERNE Se, Lichtenau = Peine Se E Berlin. 1 Aas phänomenal 
e Daß Rieſenbabg. an mn. Ferant 
Smpfehle: Spanien, und nn 115 Bey, Fritz Achtorherg, Helene Vass und 10 ralll 1 Baborelt⸗ Programm. 
Kinderfrl ranz Hofer. 
ren 10 Ernst, 


Suche: 


ſowie Knechte und Zandmädchen für 
ür junge Dame, 17 Jahre, ſehr ſch. Thorn, 8 Städte und Güter. f 


Forbiges Seidenkleid, 


faſt neu, zu verkaufen. Beſichtigung von 


1 bis 4 Uhr. Gerſtenſtraße 8, 2. 


— KA A 
85 nr 


und ſauber ausgeführt. 


Die Annahme und Ausgabe des ausgebefſerten 
8 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 


Städt. Echuhausbeſſerungshaus, 


Baderſtraße 28. 


Schuhwerkes erfolgt von 


18 iſt 
aufgehoben. 


Frau won Thadden. |? 


Achtung! 


Telephon 709. 


Toter Arm. 


Odeen- Lichtspiele, Getechleſtt. 


Von Freitag den 1. Februar ab: 


2 N 3 1 Ein Abenteuer des berühmten Joe Deebs, 
E er t Mix nopf. in 4 Aklen. Von Joe Mai und Dr. 
. Hans Oberländer. N 
Merfoneiz Ruda Lettinger, Eva Mario, Bruno, Kalter, 


Schulz, Leopoldine Konftantin, Max Lando. 


Das fidele Gefängnis. 


Hauptrolle Ernſt Lubitſch; Harry Liedtke als Alex non Reitzenſtein. 
Kitty Dawal, als ſeine Frau, Agda Nilfen, als Stußenmädchen. 

Eid Schönfelder, als Egon Storch, Emil Janings, Ger 
fänguiswätter. 0 5 5 


Neueſte Kriegswoche. 


Ak iing den 1. Februar, 70% libr 

Gdelhe⸗Abend d 

„Die Laune des Verliebten“. 
Hierauf 


„Die Mitschuldigen“. 


Sminabend, 2. Jebrunr, 7, Hl: 
Ermäßigte Preise! 


Zopf und Schwert. 


Sonntag den 3. Febe., nachm. 5 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum Letzten male! 


Die Czardasfürstin. 


Abends 71 Uhr: Zum 2. male! 


Die Königin der Luft. 


ß 


go Nine 1 2 


— — 


Fritz 


291 an die Ge⸗ 


. I 
fl. 


a 1 ſtr. 26. 
& Eelephon Ar. 326. 
S 


„Preſſe“. 


Strobandſtr. 13, part. | 


H. Salomon jr., 
Breit . 


Ah J. Februar 


© das voliländig & 


Neiropoi - Theater, Friedrichstr. 7. 


Le G 3 


Geheimrat von Kronberg Max Laurenze, 


kene 


— 


Sonntag große, ‚Rinberborftelkung, 
ar Der a 5 115 9 70 8 


der moderne Sprecher. 


Hanna Leongard, 


Dperettens und Stimmunge⸗ 
Sängerin. 


Herta Rennge Beckmann, A, 
Bor tragskünſtler in und Huoriſun 
zur Laute. 


eee 


Großer Licht⸗ 
Illuſions⸗ Akt. 


In Deutſchland noch auf 
keiner Bühne geſehen. 


a. Nitschmann, 


ze See. nn 


S 


Einſache Betten, 
itt zu verkaufen. Sumowski, 
5 Tuchmacherſte, int Laden. 
5 Alnvier/biele zu kaufen geſuchkt. Angebote unter V. 
2 299 an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 
für dauernd ſofort verlangt. „l Gebiſſe, 
Ddeon⸗Lichtſpiele. uhren, ſowie Brillanten aufe noch zu 
e ee Brückenſtr. 14, Tel. 381. 
fofort gerät. . Her 1 Weinunden, 
Ein Lauf junge, 5 Zimmer mit 1 5 Zubehör, evil, 
Sobn ordentlicher Eltern, für leichte Bes] Pferdeſtal, Gartenland, 
Sigarettenfabrik „Moskow“, 1 behör 5 
e ee, Brüdenfraße 1. fuß und Garienland, Su 4145 
indergärinerin 1. ase, E Mellienftr._79, pt. 
„Welche 6 jährige Tochter unterrichtet un eee 
zu übernehmen hat, bei vollſtändigem Möbllette 3 Ainmerwohnung 
Famillenanſchluß. Bewerbungen mit nur mit Süße e eee 
ee Lebenslauf und Bid er- Ein gut möbliertes, fonniges 
Rittergut Wienslawitz, immer, 
Bolt een ſtabt, "eoil, VBurſchengelaß, zu vermieten. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 
Stadtmitte, mit ekektriſchem Licht, Preis 
folstı perfett in Stenographie und 30, Mark. zu vermieten. 
N krefente, für hieſiges Büro ſofort 
Haltsanſprüchen unter X. 298 an die Gut mübliertes Zimmer 
Geſchäfteſtelle der „Brefie”. zu vermieten. 
ALT FREE RER 
5 N 7 MB. Zim, J. C. 3. v., Geredteitr. 33, pt. 
Buchhalterin Luche 30000 art 
ſtellt ein Carl Matthes. auf ſtädtiſches, neu erbautes Wohn» und 
Geſchäftshaus. 
oder unabhängige, ältere Frau ohne Une ſchäfteſtelle der „Breile“. 
hang 15 un, ländlichen Pfarrhaushalt N- „ 900 Makk, im ganzen oder ge⸗ 
enangelie „ i Hypothek, möglichſt 1. oder 2. Stelle, 
Keine Kanbischafl. Ebongeliſce u. 


Gardinen und anderes mehr 
1 gebrauchter Teppich 
höchſt. Preiſen. Sumelier Feibusch, 
Kräftiger 
Otto Jacubowski. 
1. Etage, 
schäftigung wird von ſofort geſucht. parterre, 
uche zum 1. 4. jüngere evangeliſche oder früher zu vermieten. 
Beaufſichtigung eines 2 jährigen Kindes 
uten Zeugniſſen, Angabe von Gehalts⸗ Fiſcherſtr. 57, 1 Trp., bei Wolfk, 
Frau Oberinſpeklor M. Engell, 
1 Tr., Preis 30 Mk., Beomberger Bora 
Junge Junge Damme. Gut möbliertes Zimmer, 
[A 
Zu erfr. in der Geihäftsit. der „Breffe“, 
geſucht. Ausführliche Angebote mit Ges 
gere Schillerſtraße 12, 1 Treppe, rechts. 
auf zweike Stelle hinter Bankgelder 
Gefttetes, ordentliches Mädchen] Araevele une: A. 276 an die Ge. 
ſucht d teilt, auf ſichere 
02% gleich oder ſpäler 2 vergeben. 
Eallſchs Kirchen m erreichbarer Nähe. 


gebote unter U. 


225 an die Ge. 
PER er Par 


Herren⸗ und Daran and 


Stüge, Köchin, PN 
Alleinmädchen, Ba 


Ida, die Zofe der Sowinski 


Freiherr von Helms 


Fr bis 5- Antec 
Wohnung 

mit Gas und elektr. Licht zum 1. April 
in der Bromberger Vorſtadt geſucht. 


Angebote unter W. 272 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


—— . — ů — 
3-4 Zimmerwohnung 
in der Innen⸗ oder Vorſtadt zum 1. 
April geſucht. 

Angebote mit Preis unter Z. 275 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Möblierte Wohnung, 


3—4 Zimmer und Küche, für Februar 
geſucht von Offizier mit. Familie. 
Angebote mit Preis erbeten an 
Oberleutnant Matthes, 
Bismarckſtraſte 1. 


her wit ein Kind van 5 
Monaten f. gut. Hege 


Wo, ſagt die Geſchäfsſt. d. „Preſſe“. 


Die 3 Gymnaſiaſten 


die die am Sonnabend gefundene Uhr 
Eliſabethſtraße 9, 2 Treppen, r. abgeben 
wollten, werden höftichft gebeten, diefelbe 
Eliſabethſtraße 9, 4 Treppen, rechts gegen 


Belohnung abzugeben. 


Zentral-Theater, Neu. Mu 1. 


S Außerdem: 
Von Freitag den 1. bis Montag den 1. Februar: 14 ee 1 
7 un Jon Kabateft⸗ rogramm 
Das Geſicht am Jenſter. 1 
Keiminalbrame in 4 Akten, von Leopoſd Bauer. el 8 * Treu, 
2. Füm der Harry Higgs⸗Serie 1917,18, a S 0 .. 30 
E der Waldbrand. U Mo. be 
u. in 4 Akten. Aukor und Regiſſeur Walter Sehne . 90 ® ll. Yally Esther, 
Untertitel; Ay Operetten⸗ u. Liederſüngerin, 
G een Sowinski 9 90 un 12 geſchulte Stimme. 
5 2344 %%% 2 d & 5 
en e n, e e b St, Olga Daran, 


Jean, Kammerdiener Adalberts 


a s letzter er 1 


: ein in 3 Akten. 


ungerif N Tänzerin. 


> Hell Audi Hol, 


Meldereiter, Humoriſt umd 
Liederſänger. 


relly u. Polly, 


Geſangse und Tanzduett, 


Helr Braun, 


4 Herr Bruner. 
„Frl. Hafters. 
e Herr Swobodg. 


ev., anf. 30er, angen. Meuß., En guter Komiker. 

Lebensſt, eig. Haus, wünſcht, da es ihm 

a Damenbet, fehlt, auf 0 1 8 

ebensgef, erm. erw efl. wollen ; 

ſſch verkrauensd. u. Rr. A, 301 an ( Anfang der Borkellung 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ wenden. 
Anonym zweckl. Berſchww. zugeſichert. 


50 Mk. Belohnung 


zahle ich Demjenigen, der mir den S0 


Dieb nachweist, der mir in der 
Nacht vom 28. zum 29. 1. aus dem 
verſchloſſenen Stalle meine 


Zuchtkaninchen 
geſtohlen Belzk 


Wochentags ½7 Uhr, 
um 4 und 7 Uhr. 


EDS 


Damengarderobe den ſchwarzen 


Uranffüheunn!!| | 


® Sonntags 2 Vorſtellungen, 
Die 1 


EN 


Diejenigen Damen, die am 28. d. Mis, 
abends im Reſtaurant „Tivoll“ aus der 


I Peschke, 


Entfeſſelungs⸗Akt. 


Liss! ‚Redoffy, 


Alliſtin 


Edith Wenke, 


Operetten⸗Diva 


Gertrud Rohrheck, N 


Kouple-Sängerin, 


e 9 5 
Rauchkünſtſer und Kunſtpfetker. & 
1 — ———. ———— 


Mizie Koschan, 


Wiener Soubrette. 


Hans Bauer, 


y Komiker, . 
Snıtkte u. Feiertags: 9 


2 große Naurſtellungen 2. 


N Beginn: 9 
nachumttags 3 Uhr und . 
abends 7 Uhr. 


lei 


0 
Er 
I 
V 
El 
20 


Berl mit Brile nm. 


im Vrinshofe am 29. 1., abends, ver⸗ 


Gerechteſtraße 30 
8 a: HE der mie Ein 


älteres, nierfantiges Stück 


Bauholz 


augeſchwommen und kau von ben 
Eigentümer gegen Erstattung der a 
koften non mir abgeholt werben. 
Gemeindevorſteher Dohzlaff, 
Balkan. 8 


Täglicher n 


D 


Dienstag 


1 
hat und zur Wiedererlangung worden und werben hiermit aufgefordert, &-r—-- F 
derſelben . darunter Belg. benfelben e 5 der Geheftet ee ee 
Rieſen, Weiße Rieſen, Schecken, der „Preſſe“ abzugeben, andernfalls ich 10 1112 13 145 
Bl. Wiener und Havanna. Vor 1 5 gerichtliche Beſtrafung beantragen 17 1819 20 21 E 
Ankauf wird gewarnt. . Fine 24 25 26 27 — 2 
Arz 1 
Tober, Weißhoferſtraßt 60. Geldt eldt aſchchen ch ch en ; 4 
Dienstag Abend kl. 4 eckige - 75 15 15 20 21 22 20 
3 mit Inhalt: Geld und verſchiedenes 5 24 25 26 27 28 20 
geſtickte Filetdecke andere auf dem Wege Thorn⸗Mocker 1 5 i a Ion | 1° 
nebst greiingeiticklein Kinderkleidchen am Zapfenſtreichabend verloren. Avril al 3 4 3 5 
verloren, Abzugeben gegen hohe 5 5 Gegen Belahnung abzugeben in der Abri I) AB. ae 
Mohnung Mellienſtr. 88, rechts, 2. IGeſchäftsſtelle der „Preſſe“, Hierzu absgites Binit. 1 7 


leren, Dan Zelohntung abzugeben 


‚wählte 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Roter und die Pundesfürſten. 

In einem Artikel gegen den Grafen CTzernin 
teilte die „Deutſche Zeitung“ mit, daß der Kö⸗ 
nig von Bayern verſucht habe, ſeinen Einfluß 
beim Kaiſer im Sinne eines die Zukunft des 
deutſchen Volkes und, den Beſtand des deutſchen 
Reiches ſichernden Friedens geltend zu machen. 
Dazu ſchreiben die „Leipziger Neueſten Nachr.“, 
daß fie Grund zu der Annahme hätlen, daß die 
Meldung der „Deutſchen Zeitung“ nichtig ſei. 
„Wir möchten ſogar“, ſo fährt das Blatt fort, 
9957 einen Schritt weitergehen und hinzufügen, 
das der Appell, den die „Deutſche Zeitung“ an 
15 anderen Bundesfürſten richtet, ſie möchten 
u Beiſpiel des Königs von Bayern folgen, 
ereits überholt if. Der König von Bayern iſt 
nuch unſerer Kenntnis nicht der einzige geweſen, 
der mit eruſter Sorge den Gang der Verhand⸗ 
ungen in Breſt⸗Litowsk verfolgt hat.“ 

Der Kaiſer an den polniſchen Staatsrat. 

Aus Anlaß von Kaiſers Geburtstag hat der 
delniſche Regentſchaftsrat Sr. Majeſtät folgen: 
Nr Telegramm geſandt: Am Geburtstagsfeite 
Zurer kaiſerlichen Majeſtät beehrt ſich der Re⸗ 
gentſchaftsrat des Königreiches Polen, feine ehr⸗ 


beucgsvollen Glückwünſche zu überſenden, und 
rückt die ſeſte Zuverſicht aus, daß die Bes 


mühungen Eurer Majeftät um die Begründung 
eines allgemeinen, auf Gerechtigkeit beruhenden 
riedens den erwünſchten und baldigſten Erfolg 
haben werden. Alexander von Kakowski, Joſeph 
ſtrowski, Fürſt Lubomirski. — Der Halter 
hat folgende Drahtantwort geſandt: Den Mit⸗ 
gliedern des Regeniſchaftsrates des Königreiches 
olen danke ich von Herzen für die zu Meinem 
eburtstage ausgeſprochenen guten Wünſche. 
oge der Allmächtige uns einen gerechten und 
auerhaften Frieden ſchenken, damit auch Polen 
ich bald von den Wunden des Krieges erholen 
und einer neuen glücklichen Zukunft entgegen⸗ 
gehen kann. 


Zu dem ſozialdemokratiſchen Wahlſieg 
Bautzen⸗Kamenz 

bemerkt die „Kreuzztg.“: So bedauerlich an ſich 
der Wahlausgang iſt, ſo kann von einem Sieg 
1575 Verſtändigungsfriedens, wie der „Vorwärts“ 
ſchreibt, keine Rede ſein. Daß 
riegsdauer von dreieinhalb Jahren in jedem 
ahlkreiſe Tauſende von Unzufriedenen vor⸗ 
anden ſind, die ihrer Unzufriedenheit am beſten 
durch Abgabe eines Stimmzeitels für die So⸗ 
dialdemokratie Ausdruck zu geben glauben, dürfte 
einleuchtend ſein. Der ungünſtige Ausfall iſt 


awer nicht durch die Parole „Sieg⸗ oder Ver⸗ 


nichtfrieden“ herbeigeführt worden, ſondern we⸗ 


entlich durch die Verbitterung, die beſonders in B 


ländlichen Kreiſen über die Kriegsmaßnahmen 
eſteht, eine Verärgerung, die bezeichnenderweiſe 

e Sozialdemokratie ſehr für ihre Zwecke aus⸗ 
genützt hat. Dazu kommt ferner, daß, während 
ein ganz erheblicher Teil der ländlichen Wähler 
zum Heeresdienſt eingezogen iſt und demnach an 
der Wahl ſich nicht beteiligen konnte, die der 
Sozialdemokratie nabeſtehenden induſtriellen Wäh⸗ 
er infolge ihrer Tätigkeit in der Kriegsinduſtrie 
dom Heeres dienſt zurückgeſtellt find und ſich an 

er Wahl beteiligt haben. Man ſchätzt die auf 
dieſe Weile reklamierten ſozialdemokratiſchen An⸗ 
Hänger auf rund 5000 Stimmen. Die induſtrielle 
Arbeiterſchaft hat ſich im Wahlkreiſe im Kriege 
folge vielfacher industrieller Neuanlagen und 
Zergrößerungen noch vermehrt, wodurch die So⸗ 
zialdemokratie einen ſtarken Zuwachs erfahren 
dat. — Der Wahlkreis iſt übrigens der ein⸗ 
sige ſächſiſche, den die Sözialdemokratie bisher 
noch niemals hat erobern können. 

Ein Getreideeinfuhr⸗Syndikat. 

Bei dem Wiederbeginn der Handelsbeziehun⸗ 
gen mit Rußland wird in erſter Linie darauf 
hingearbeitet werden, um die großen Getreide⸗ 
Dorräte, die in den Häfen des Schwarzen 
Meeres lagern — es ſollen mehr als 100 000 
Tonnen fein — nach Deutschland zu bringen. 
Zu dieſem Zwecke wird ein Getreide⸗Syndikat 
angeſtrebt, das aus deutſchen, öſterreichiſchen und 
ungariſchen Großhändlern gebildet werden ſoll. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
den deutſchen Sozialdemokraten Seit 
zum. Vizepräſidenten anſtelle des berſtorbenen 
Abgeordneten Pernerſtorffer. 


Die italieniſchen Kriegsziele. 
„Progrͤs de Lyon“ meldet aus London: 
Orlando erklärte in einer Unterredung mit 
Preſſevertretern, die Kriegsziele Italiens umfaß⸗ 
ten nur für die nationale Einheit notwendige 
und als ſolche von Sſterreich⸗Ungarn anerkannte 
Gebiete. Vor dem Kriege habe Sſterreich Ita⸗ 
lien das Trentino und die Iſonzolinie angebsſen 
und bezüglich Trieſt die Bereitwilligkeit auf Ge⸗ 
währung der Autonomie erklärt. Es wäre des⸗ 
halb ſeltſam, wenn dieſe von Sſterreich⸗Ungarn 
gelöſte Frage ſeitens der Alliierten einer noch⸗ 
maligen Erörterung unterworfen werden ſollte. 
Die niederländiſch⸗fkandinaviſche Schiffahrt 
zeitweilig ſtillgelegt. 
Das niederl. Korr.⸗Büro erfährt, daß die 
Fahrt nach Skandinavien zeitweilig ſtillgeleat 


— 


8 


iſt. Die Maßregel ſoll durch die Furcht veran⸗ 
laßt worden ſein, daß die deutſche Marine 
Schiffe mit Ladungen an den Niederländiſchen 
Überſeetruſt anhält, da das deutſche Priſengericht 
unlängſt eine Adreſſe dieſer Geſellſchaft für eine 
nicht genügende Bürgſchaft dafür erklärte, da 
die Waren nach den Niederlanden beſtimmt 
ſeien. 8 
Beginn der Pariſer Konferenz. 

„Havas“ meldet aus Verſailles vom Mitt⸗ 
woch: Clemenceau, Llayd George und Orlondo 
traten heute Nachmittag zur Konferenz der Ver⸗ 
treter der Alliierten zufammen, die ſich bis 
11,45 Uhr ausdehnte. Am Nachmittag wird 
eine Vollſitzung ftatifinden, die abgeſehen von 
Clemenceau, Lloyd George und Orlando die 
Militärmiſſionen Frankreichs, Englands, Italiens 
und Amerikas vereinigen wird. 

Der Fall Caillaus. 

Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Genf berich⸗ 
let wird, hatte Caillaux bei dem geſtrigen 
ſtündigen Verhör die erſte Gelegenheit, ausführ⸗ 
lich zu begründen, welche patriotiſchen Beweg⸗ 
gründe ihn bei Abfaſſung feines. Refoempro⸗ 
gramms geleitet haben, bei deſſen Durchführung 
keinerlei Gewalt angewendet werden ſollte. 


Der Sowfetsvertreter Kameneff reift 
nach Paris. 

Einer Meldung aus Genf zufolge erwarten 
die franzöſiſchen Sozialiſten, daß der Sowjets: 
vertreter Kameneff von Stockholm aus ankündi⸗ 
gen werde, welches Programm er in Paris zu 
entwickeln gedenkt. Darnach wollen Renaudel 
und Genoſſen ihr Verhalten einrichten. 


Schweden und die Nalandsinfeln. 

Wie Stockholmer Zeitungen berichten, traf 
geſtern in Stockholm eine aus 8 Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Abordnung der Ralandsinſeln ein, die 
die Aufgabe hat, den. Wünſchen der Aaländer 
nach Vereinigung mit Schweden Ausdruck zu 
geben. Die Abordnung führt auch eine Maſſen⸗ 
adreſſe mit 8000 Unterſchriften mit ſich, in der 
der gleiche Wunſch ausgeſprochen wird. 


Schwediſch⸗amerikaniſche Einigung. 


Tot, Fteilag ven J. Februar 1018. 


1 
| 


5 


mehr⸗ 


Er 


—— 


24) als Vertreter der Fürsten, Grafen und Her⸗Callnau. Nach Durchberatung. und Annahme der 
Satzungen wurde beſchloſſen, an den Reichskanzler 
eine Entſchließung dahingehend zu ſenden, daß nur 
ein Friede geſchloſſen werden möge, der uns für die 
gebrachten Opfer entſchüdigt und Deutſchlands Zus 
kunft ſichert. Bisher gehören der Gruppe 45 Mit⸗ 
glieder an. Am kommenden Sonntag ſoll wieder 
; im Düſterhöftſchen Saale eine Verſammlung ſtatt⸗ 
x zn f fin gg, ſtei 28 x nuar (Nahrungsmittel 
ö Frs enſtein, 28. Januar. rungsmittel⸗ 

5 Ernäßrungsfragen. 0 kontrolle. — Würdeloſe Weiber.) Eine Nahrungs⸗ 
. Die „ Bas nach der N Ilg. am 
e eee ee Ba je Be- 8. November ſtattgefunden, deren Ergebnis jetzt vor⸗ 
Furt, Walken fat de F liegt. Besch agnahet wurde u. a. eine gekrönte 
völkerung weder gerauchente, noch friſche Fiſche, Fleiſchbrühe, benannt „Frauenlob“, die nach der 
weder Eier, noch Fett, Hülſenfrüchte, Reis, Wurſt, Feſtſtellung des Chemikers zu 84 v. H. aus Kochſalz 
beſtand! Beſchlagnahmt wurden ferner zwei Arten 


Käſe, Schmalz u. dgl.? Dieſe Frage wird oft auf AD: 5 0 85 je : 

geworfen. Ans wird mitgeteilt, daß die Ar: Backpulver, von denen eine zu 50, Die, andere du 
62 p. H. aus Gips beſtand. Der Gips diente natür⸗ 
lich nur zur Beſchwerung. In zwei Milchproben 


beiter in den Munitionsfabriken, 

königl. Betriebswerkſtellen, bei Goerz u. Co, fand man unter 100 Teilen nicht weniger als 
Auer, Daimler, Siemens, Bergmann, Schwartzkopf, erbotener Annäherung 
Löwe, der „A. E. G.“, bei Schuckert, in den Flug⸗ 
zeugfabriken über alle dieſe Sachen verfügen. So 


ren; 2. 32 Mitglieder (in der Regterungsvorlage 
26) als Vertreter der mit erbficher Berechtigung 
dem Herrenhauſe angehörenden Perſonen und der 
mit dem Präſentätionsrechte begnadigten Ge⸗ 


| ſchlechter. 


Trotz alledem unßefriede 


7 
2 


erhielten z. B. in einem Betriebe in Tempelhof 
die dort beſchältigten Arbeiter ſo viel Lebens⸗ 
mittel extra, daß ſie davon noch dritten Perſonen 
oft und reichlich abgeben konnten. Es erhielten 
dort Arbeiter ſechs Eier, ein Pfund Butter, neben 
Wurſt u. dgl. pro Kopf und Woche zu billigen 
Ian Die Wurſt war von vorzüglicher Güte. 
Und was war der Erfolg? Murren, daß man 
neben dieſen ſchönen Dingen nicht mehr Kartof⸗ 
feln und Zuſatzbrot gibt und ſchließlich das Ver⸗ 
langen nach kürzerer Arbeitszeit. Statt bis um 
6 Uhr wollen die Herrſchaften nur bis 5 Uhr ar⸗ 
beiten. „Es iſt ja Krieg, es wird ja genug ver⸗ 
dient; wozu da ſich beſonders anſtrengen und 
arbeiten.“ Dieſe Außerung wurde öffentlich un⸗ 
ter Zuſtimmung der Umſtohenden in einer Ver⸗ 
ſammlung von Streikenden gemacht. 


men, die die Forderungen des Deutſchtums zu ſeiner 


Provinziaſnachrichten. 
(Todesfall. — Einbruch 


. — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. Februar. 1917 Beginn des 


Grandenz, 28. Januar. = { 
in die Kreisſparkaſſe.) Am Montag früh ſtarb in 


Graudenz im 70. Lebensjahre der in weiten Kreiſen 


nach einer 


der Stadt bekannte Zimmermeiſter Bruno Fiſcher. 


Vater begründeten Baugeſchäfts und der Dampf⸗ 
chneidemühle von R. Fiſcher und Beſitzer der 
Fiſcherſchen Warmbadeanſtalt, der einzigen Anſtalt 
dieſer Art in Graudenz. Das Vertrauen ſeiner Be⸗ 
rufsgenoſſen hatte ihm den Poſten des Obermeiſters 
der Bauinnung übertragen. Außerdem war er Bor: 
ſitzer des Meiſterbundes „Bauhütte im Baugewerbe 
in. Graudenz. Lange Jahre war er auch Vorſitzer 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu Graudenz. Er 
hatte den Feldzug 1870/71 mitgemacht und war In⸗ 
haber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. — Ein Ein 
bruch in die Kreisſparkaſſe zu Graudenz iſt in der 
Nacht vom 26. zum 27. Januar verübt worden. Aus 
einem Geldſchrank älterer Konſtruktion hatten die 


vorläufige Übereinkunft zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Schweden wegen der Charterung 
ſchwediſcher Schiffe für die Vereinigten Stagten 
in London zuſtandegekommen iſt. Die Schiffe 
ſollen hauptſächlich für den Handel mit Süd⸗ 
amerika verwendet werden, einige ſollen jedoch 
Frachten nach Schweden führen. 
Die deutſchen Banken in Braſtlien. 

„Matin“ meldet: Die braſilianiſche Regie⸗ 
1 befahl die Sequeſtrierung aller deutſchen 
anken. 


gehend darin untergebrachte Anleiheſcheine ent 
wendet. Der Schaden iſt unbedeutend und durch 


| deutſches Reich. 


| 


Diebe das Schloß ausgebrochen und einige 1 Blüchers über Napoleon bei La Nothiere. 


unbeſchränkten ABootkrieges ſeitens Deukſchlands 
und Sſterreich⸗Angarns. 1916 Ankunft des ge 
kaperten Dampfers „Appam“ unter deutſcher 
Kriegsflagge in Old Point. 1915 Beſchießung von 
Kiwindze in Deutſchoſtafrilg durch © 
liſchen Kreuzer. 1914 Erreichung des Tangajika⸗ 
fees durch die deutſche Tangafikabahn. 1910 7 
Otto Julius Bierbaum, bekannter deutſcher Dich⸗ 
ter. 1908 Ermordung des Königs Karl und des 
Kronprinzen Ludwig Philipp von Portugal. 1881 
Beginn des Baues des Panamakanals unter Le 
ſeps. 1874 * Hugo von Hofmannsthal, deutſcher 


Dichter. 1871 Übertritt der franzöſiſchen Oſtarmee 


nach der Schweiz. 1864 Übergang der Preußen und 
eſterreicher über die Eider. 1857 General von 
Lauenſtein, deutſcher Truppenführer. 1814 Sieg 


Thorn, 31. Januar 1918. 


einen eng⸗ 


i Berlin, 30. Januar 1918. 

— Der König von Württemberg hat ſich in 
Begleitung des Kriegsminiſters und feiner Ad⸗ 
uk nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatz bes 
geben. e 

— Einem Privattelegramm des „Berl, 
Lokalanz.“ zufolge iſt der Vizekanzler v. Payer 
geſtern Abend zur Übernahme feiner Amts⸗ 
geſchäfte von Stuttgart nach Berlin abgereiſt. 

— Zum ſtellveriretenden kommandierenden 
General in Saarbrücken iſt anſtelle des Generals 
der Kavallerie von Moßner Generalleutnant von 
Unger ernannt worden, der ſeit 1910 bis zum 
Ausbruch des Krieges in Charlottenburg im 
Ruheſtand lebte. N 

— Der Nationalſtiftung für die Hinterbliede⸗ 
nen der im Kriege Gefallenen hat die Berliner 
Maſchinenfabrik Akt.⸗Geſ. vormals L. Schwartz⸗ 
kopff wiederum eine dritte Spende in Höhe von 
100 000 Mark, alſo im ganzen eine Viertel 
Million Mark, überwieſen. 


In denn Wahlrechtsnusſchuß des Abgeardneten⸗ | 


haufes wurde gegen Stimmen der fortſchrittlichen 
Volkspartei, der Sozialdemokraten und Polen der 
§ la angenommen, der lautet: Als Mitglied des 
Herrenhauſes iſt derjenige volljährige Agnat, der 
der Krone am nächſten ſteht, nach erreichter Voll⸗ 
jährigkeit zu berufen. Sodann wurde der S 2 
in folgender Faſſung angenommen: Mitglieder 
des Herrenhauſes auf Lebenszeit ſind: 1. 


fürſtlichen Hauſes von Hohenzollern, die nach er⸗ 
reichter Volljährigkeit von dem Könige berufen 
werden. 2. Die Häupter der nach der Leutſchen 
Bundesakte vom 8. Juni 1815 zur Standſchaft be⸗ 
rechtigten vormaligen deutſchen reichsſtändiſchen 
Häuſer in Preußen, die von dem Könige berufen 
werden. Ferner wurde der § 3 in nachſtehender 
Faſſung angenommen: Aufgrund von Präſen⸗ 
tation werden auf Lebenszeit in das Herrenhaus 
berufen 50 (in der Regierungsvorlage 60) Per⸗ 
ſonen aus der Zahl der nach der Verordnung 
wegen Bildung der Erſten Kammer vom 12. Ok⸗ 
tober 1854 zu erblichen Mitgliedern Berufenen, 
umd 1. 12 Mitglieder (in der Regierungsvorlage 


Reuter meldet: Es wird mitgeteilt, daß Der Verſtorbener war Inhaber des von ſeinem 


Die⸗ 
jenigen Prinzen des königlichen Hauſes und des 


Verſicherung gedeckt. Geld war im Schrank nicht 
aufbewahrt. Alle weitergehenden Gerüchte über r (Zahlungsverkehr mit dem Aus⸗ 
Einbrüche im Kreishauſe ſind unrichtig. 5 lande.) Die Handelskammer zu Berlin hat bei 

Strasburg, 28. Januar. (Einem umfangreichen der Auskunfterteilung die Wahrnehmung gemacht, 
Lebensmittelſchmuggel) iſt hier die Gendarmerie daß die am Außenhandel beteiligten Firmen über 
in den letzten Tagen auf die Spur gekommen. Große die den Zahlungsverkehr mit dem Auslande be⸗ 
Mengen Erbſen, Mehl, Fleiſch, Speck, Butter uſw., ſchränkenden Vorſchriften noch immer vielfach unge⸗ 
die auf die Bahn aufgelieſert waren und in den nügend unterrichtet find. Sie hat deshalb in ihrem 
Großſtädten auf dem Wege des Schleichhandels ab⸗ Verkehrsbüro eine überſichtliche, nach praktiſchen 
ejest werden ſoilten, konnten beſchlagnahmt wer⸗ Geſichtspunkten geordnete und mit den nötigen Er⸗ 
en. Der Guts beſitzer P. aus D. hatte das verbotene läuterungen verſehene Darſtellung der einſchlögigen 
Geſchäft gleich großzügig ins Werk ſetzen wollen. Vorſchriften ausarbeiten laſſen, die ſie den Ver⸗ 
Er hatte nicht weniger fünf vierſpännige kehrstreibenden zur Verfügung ſtellt. Die Arbeit 
Fuhren derartiger, für den Schleichhandel beſtimm⸗ behandelt in erſter Linie die ſogenannte Deviſen⸗ 
fer Lebensmittel eines Abends zur Verladung ge⸗ ordnung, deren Veſtimmungen durch die zumteil 
ſchickt. Im ganzen waren es 75 Zentner Spetk, noch nicht veröffentlichten Ausführungsvorſchriften 
57 Zentner Mehl und 75 Jentner Erbſen. Die des Reichsbankdirektoriums ergänzt find, dann die 
Erbſen allein hatten einen Wert von 3000 Merk, | Vorſchriften über den Frachtzahlungsverkehr, über 
Schon waren alle dieſe ſchönen Dinge, die in der Zahlungsverbote gegen das feindliche Ausland und 
Stadt Eſſen zum Verkauf kommen ſollten, in einen | einige andere mit dieſem Gebiet der Kriegswirt⸗ 


als 


Eiſenbahnwagen untergebracht, als der Beamte, ſchaft zuſammenhängende finanzpolitiſche Maß⸗ 
der den Vorgang beobachtet hatte, zugriff und alles nahmen. Die Druckſchrift kann zum Preiſe von 


beſchlagnahmte. Noch an demſelben Abend glückte 
es der Gendarmerie, einen Zentner Fleiſch, der den⸗ 
jelben Zwecken zugeführt werden ſollte, zu Fallen, 
Er gab das Fleiſch gegen Hinterlegungsſchein zur Aniverſttätsſtraße 3 b, bezogen werden. 
Aufbewahrung in den Gepäckraum des Bahnhofs, — (Säuglingsfürſorge in Preußen.) 
da er ſelbſt den beſchlagnahmten Waggon bewachen Es iſt in Ausſicht genommen, neben der Förderung 
mußte. In der Nacht wurde jedoch das Fleiſchf allgemeiner Zwecke wie der Belehrung der Bevölke⸗ 
durch Einbruch aus dem Aufhewahrungsraum ge⸗ rung, namentlich der Mütter und der weiblichen 
ſtohlen. Am nächſten Tage konnten wiederum zwei 
Zentner Fleiſch, Butter und Schweinelieſen gefaßt 
werden. 7 

o Freyſtadt 29. Januar. (Deutſche Vaterlands⸗ 
partei.) Im Anſchluß an eine Werheverſammlung 
zur 7. Kriegsanleihe war hier von Pfarrer Müller 
eine Ortsgruppe der Vaterlandspartei mit einem 
cviſsriſchen Vorſtande gegründet worden. Nach⸗ 
n nun vor einiger Zeit Pfarrer Müller den Vor⸗ 
ſitz niedergelegt hat, fand jetzt eine endgiltige Vor⸗ 
ſtandswahl ſtatt. Es wurden gewählt: königl. Do⸗ 
mänenpäckter Oberamtmann Wiens⸗Eigenwill als 
1. Vorſitzer, Ratsmann Sattlermeiſter Ernſt Poſe 
(Stellvertreter), Mittelſchullehrer Iſakowski als 
Schriftführer. Schneidermeiſter Wölke (ſtellv. 
Schriftführer), Spar⸗ und Darlehnskaſſenrendant 
Görth als Kaſſierer. Außerdem wurde eine Reihe 
von Beiſitzern aus der Stadt und den umliegenden 


1,50 Mark für das Stück nebſt 10 Pfg. Porto gegen 
Voreinſendung des Betrages oder gegen Nachnahme 
vom Verkehrsbüro der Handelskammer zu Berlin, 


Merkblättern über Säuglingspflege, der Unter⸗ 
ſtützung größerer, allgemein wirkender Einrichtun⸗ 
gen bei ihrer Werbetäitgkeit auf dem Gebiete der 
Säuglingsfürſorge, ſowie der Ausbildung von 
Säuglingsfürſorgerinnen auch Beihilfen für ört⸗ 
liche Eiftrichtungen, insbeſondere für die Anter⸗ 
haltung von Säuglingsfürſorgeſtellen, von Säug⸗ 
lingsheimen und Säuglingskrippen, ſowie zur erſten 
Ginrichtung von Kindermilchküchen zu gewähren. 
Hierzu iſt eine Summe von fährlich 500 000 Mark 
vorgeſehen. 


für die Landwirtſchaft.) Mit dem Heran⸗ 
nahen des Frühlings beginnt für die Landwirt⸗ 


lräften für die Frühjahrsbeſtellung und Ernte⸗ 
arbeiten des Jahres. Auf eine Verſorgung mit ein⸗ 


Dörfern gewählt, und zwar: Eiſenbahnaſſiſtent heimiſchen Arbeitern iſt kaum zu rechnen. Auch aus 
(Behrendt, Werlmeiſter Stachel, Oberpoſtſchaffner den Städten find keine Zuwanderungen brauchbarer 


Arbeitskräfte mehr infolge der 
ſchwierigkeiten in der Stadt zu erwarten. Die bis⸗ 
her noch zur Verfügung geſtanden, haben leicht bei 
ſehr hohem Lohn Beſchäftigung gefunden oder ſind 
von der Rüſtungsinduſtrie eingeſtellt. Ob auf die 
Kriegsgefangenen noch in der dorfährigen Anzahl 
gerechnet werden kann, iſt ſehr fraglich. Dasſelbe 


Ziesmer, Amtsvorſteher Grönke⸗Guhringen, Amts⸗ 
vorſteher Dettmer-Heinrihau, Lehrer Koſigk⸗Hein⸗ 


richau, Befiger Herrmann⸗Mosgau, Hofmann Or⸗ 
lowski⸗Traupel, Adminiſtrator Klawitter⸗Neudeck, 
Adminiſtrator Sinz⸗Langenau, Oberinſpektor Gehre⸗ 
[Groß Plauth, Lehrer Luer⸗Libmſee, Oberinſpektor 
| Rant-Alein Ludwigsdorf und Lehrer Doege⸗ 


Jugend, durch Verteilung von Flugſchriften und 


— (Beſchaffung von Arbeitskräften 


ſchaft die Sorge wegen der Beſchaffung von Arbeits⸗ 


Ernährungs⸗ 


a 


it von ven Axlanbern and milktäriſchen Arbeits 

mmandos. Die Deutſche Arbeiterzentrale, in 
deren Händen die Anwerbung der ausländiſchen 
Arbeiter liegt, hat die Lohnſätze für 1918 erhöht 
und außerdem ein Anwerbegeld von 30 Mark pro 
Kopf feſtgeſetzt, um auf dieſe Weiſe die Anwerbung 
zu erleichtern. Sie hat auch bereits in Kurland 
und Livland die nötigen Anwerbungsſtellen einge⸗ 
richtet. Die näheren Bedingungen ſind beim Stel⸗ 
lennachweis der Landwirt Aaltskam er Danzig, 
Sandgrube 33, erhältlich und werden dort auch Be⸗ 
ſtellungen auf ausländiſche Arbeiter durch die Ar⸗ 
beiterzentrale entgegengenommen. Wie ſich die Be⸗ 
ſchaffung geſtalten wird, darüber läßt ſich vorläufig 
noch nichts Beſtimmtes fagen. mmerhin wird 
man berückſichtigen müſſen, daß die Anforderungen 
inanbetracht der eingeleiteten Friedensverhand⸗ 
lungen ziemkich bedeutend fein werden. Es er⸗ 
ſcheint daher gaboten, Beſtellungen auf ausländiſche 
Arbeitskräfte möglichſt frühzeitig vorzunehmen. 
Behördlicherſeits wird immer wieder auf die Hilfe 


ernte eine liche Hilfe geweſen ſein. Die Ver⸗ 
ſendung der Jungmannen liegt in den Händen des 
Kriegswirtſchaftsamtes im Verein mit den Kriegs⸗ 
wirtſchaftsnebenſtellen in den Kreiſen, welchen der 
Bedarf rechtzeitig anzumelden iſt. 
Dem Kreis 1 Nordoſten der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft) hat Kreisturnwart Mer⸗ 
des⸗Danzig eine Stiftung von 1500 Mark zuteil 
werden laſſen, die als Not⸗ und Spargroſchen für 
die Kreiskaſſe in unvorhergeſehenen Notfällen 
dienen ſoll. Vorbehaltlich der Genehmigung durch 
den nächſten Kreisturntag wird fortan der Kreis⸗ 
beitrag 50 Pfg. jährlich für Erwachſene (Turner 
und Turnerinnen) und 25 Pfg. für Jugendturner 
(14—17 Jahre) betragen. Für die Aufbringung 
der neuen Steuer wird den Vereinen Erhöhung der 
Beiträge oder Erhebung einer beſonderen, fähr⸗ 
lich einmal zu zahlenden Turnerſchaftsſteuer 
empfohlen. a 

— (Der Kreiskriegerverband Thorn) 
hatte ſeine Vereine zur Kaiſergeburtstagsfeier zum 


7 


ment in der altſtädtiſchen Kirche. Nach der 
kirchlichen Feier fand eine Nachfeier in den Vereins⸗ 
lokalen ſtatt. Der Landwehrverein und die ehe⸗ 
maligen 21er fanden ſich in den Patzenhofer Bier⸗ 
hallen zuſammen. Hier hielt Herr Oberſekretär, 
Leutnant d. L. Bohn eine längere Anſprache, in 
der er auf die Verdienſte des Hohenzollernhauſes 
um das deutſche Volk und Vaterland hinwies. Die 
Kriegervereine u die Pflanzſtätte patriotiſcher 
und nationaler Geſinnung ſein und bleiben und in 


dieſem Sinne unausgeſetzt in der Heimat wirken. 


In Poeſie übergehend, ſchilderte die Rede die 
Stimmung des Volkes bei Ausbruch des Krieges, 
wo auch die Alten grimmig mit ins Feld zogen, 
warnte vor der Aneinigkeit, der Achillesferſe des 
deutſchen Volkes, in der uns der Feind zu treffen 
hofft, und ſchloß mit der Mahnung: 

„Laßt uns aufs neue heute drum geloben: 

Wir ſtehen treu zu Kaiſer und zum Reich! 

Und laßt uns flehn zum Herrgott oben, 


\ der Cod als Rächer. 


Es reitet ein Reiter über das Feld 
In düſtrer Geſpenſtertracht: 

Er reitet, wo die Trompete gellt, 
Wo mächtige Heere ſich aufgeſtellt 
Zur männermordenden Schlacht. 


Nun raſt der Kanonen dumpfes Gedröhn; 

Der finſtere Reiter lacht. 

Er winkt: da ſtürzen im Tal, auf den Höhn 
Rings ganze Reihen mit Schmerzgeſtöhn 

In düſtre Vergeſſens⸗Nacht! 

Der Reiter heißt: Herr Schlachtentod! 
Jetzt mäht ſeine Senſe mit Macht! 

Wie färbt er die Hecken und Gräben ſo rot! 

Wie jauchzt er, wenn jählings in Flammen loht 
Der Häuſer und Kirchen Pracht! 

Hu, jäh N übers Meer hin droht: 

ies 


der Jungmannen hingewieſen, d. h. älteren Schüler 
von den höheren Lehranſtalten. Es find. bereits im 
Herbſt auch in unſerer Provinz über tauſend ſolcher 
Starten beſchäftigt worden. Verſchiedent⸗ 
ich ſollen ſie den Landwirten bei der Hackfrucht⸗ 


Arbeiter und Arbeiterinnen 


für dauernde Beſchäftigung ſowie einige als 


Aufſeher 


geeignete Perſonen. 8 
Meldung um 6 Uhr früh auf dem Wollmarkt. 


Thorn den 25. Januar 1918. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


über Entrichtung des Warenumſatzſtempels für 
das Kalenderjahr 1917. 


Aufgrund des § 161 der Ausführungsbeſtimmungen zum Reichsſtempel⸗ 
geſetze werden die zur Entrichtung der Abgabe von Warenumſatze verpflich⸗ 
teten gewerbtreibenden Perſonen und Geſellſchaften, Krankenanſtalten, Schul⸗ 
internate und dergleichen im Stadtkreiſe Thorn nochmals aufge ordert, den 
geſamten Betrag ihres Warenumſatzes im Kalenderjahr 1917 ſoſort der 
unterzeichneten Steuerſtelle — Geſchäſftszimmer: Gemeindeſteuerbüro im Nat⸗ 
hauſe, Zimmer 48 — in den Dienſiſtunden von 9 Uhr morgens bis 1 Uhr 
mittags ſchriſtlich oder mündlich anzumelden. 

Nach § 77 des Reichsſtempelgeſetzes in der Faſſung des Geſetzes, 
betr. den Warenumſatzſtempel vom 26. Juni 1916 ift die Abgabe gleichzeitig 
mit der Anmeldung einzuzahlen. 

Steuerpflichtig iſt die Lieferung von Waren jeder Art, beiſpielsweiſe 
auch die Lieferung von Speiſen und Getränken durch Gaſt⸗, Schankwirte, 
Benfionsinhaber an Gäſte, von Anzügen, deren Stoff der Schneider liefert, 
von Zahnerſatz durch Zahnärzte und Zahntechniker als Patienten. 

Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der 
A und Forſtwirtſchaft, der Viehzucht, der Fiſcherei und des Gar⸗ 
enbaues. N 

Ferner wird darauf hingewieſen, daß nach den Grundſätzen zur Ans⸗ 
legung des Warenumſatzſteuergeſetzes VI 3 (Bekanntmachung des Reichs kanz⸗ 
lers vom 23. Oktober 1916) unter die Herſtellung von Sachen, die als 
Lieferung aus Werkverträgen anzusehen iſt, die Herſtellung von Sachen auch 
dann fällt, wenn in Ausführung des Werkvertrages die hergeſtellte Sache 
mit dem Grund und Boden als weſentlicher Beſtandteil verbunden wird. 
Dem Umſatzſtempel unterliegen hiernach z. B. die vertragsmäßige Errichtung 
von Gebäuden oder Brücken, der Bau von Waſſer⸗ oder Gasleitungen, 
ferner, worauf beſonders hingewieſen wird, die Lieferungen bei Neue und 
Umbauten, wie z. B. des Zimmerwerks, der Türen, Fenſter und Schlöſſer, 
der Oefen, der Parkettfußböden uſw. x 

Beläuft ſich der Jahresumſatz (nicht: Verdienſt) auf nicht mehr als 
3000 Mark, ſo beſteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabe⸗ 
pflicht nicht. Für Betriebsinhaber, deren Warenumſatz nicht erheblich hin⸗ 
ter 3000 Mark zurücktritt, empfiehlt es ſich indeß zur Vermeidung von Er⸗ 
innerungen eine die Nichteinreichung einer Anmeldung begründende Mittei⸗ 
lung zu machen. 3 

Wer der ihm obliegenden Aumeldeverpflichtung zuwiderhandelt oder 
über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen wiſſeutlich unrichtige An⸗ 
gaben macht, hat eine Geldſtrafe verwirkt, welche dem zwanzigſachen Bes 
frage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kaum der Betrag der hinter⸗ 
zogenen Abgabe nicht feſtgeſtellt werden, ſo tritt Geldſtrafe von 150 Mark 
bis 30 000 Mark eiu. 8 : 

Zur Erſtattung der ſchriftlichen Anmeldung find die behändig- 
ten Vordrucke zu verwenden. Sollte ein Steuerpflichtiger hierbei über⸗ 
gangen worden ſein, ſo liegen Vordrucke im Gemeindeſteuerbüro zur Ab⸗ 
8 e stud 8 

Steuerpflichtige ſind zur Anmeldung ihres Umſatzes verpflichtet 
auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht a ra ig 

Thorn den 31. Jannar 1918, 5 


Der Magiſtrat, Warenumſatzſteuerſtelle. 


Dr. Goerlitz. 


| Polizeiliche 
Bekanntmachung. 


Das königl. Militärbauamt 2, Thorn, 

t die Genehmigung für die Ver⸗ 
ängerung des Gleisanſchluſſes' dftlich 
der Rudaker Rampe auf dem Haupt⸗ 
bahnhof Thorn bei dem Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten beantragt. 
Es wird daher hiermit bekannt ge⸗ ! 

macht, daß der Bauplau 14 Tage N * 


lang, in der Zeit vom 30. Januar 1 i 
bis einſchließlich 12. Februar d. Is. 
Beſen, 
Kükdätschen, schrubber 


im ſtädtiſchen Vermeſſungsamt, Rat⸗ 
8 lle ert, 
Maschinenfabrik Erich Schmalz, 


haus, Zimmer 44, zu jedermanns 
Graudenz. 


Fuhrwerke 


Einſprüche gegen die geplante Anlage 
find während dieſer Zeit bei der Poli⸗ 

zum Weidenabfahren 
von Gut Czernewitz bis Rudakweiche 


zeiverwaltung Thorn ſchriftlich an⸗ 
bei gutem Lohn jofort geſucht. * 


zubringen. 2 
Thorn den 26. Januar 1918. 
eldungen erbitte an Aufſeher Mars 
bei Hubrich, Siewken und an 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Emmfehle bei Bedarf 

Oswald Stoewer, Thorn, Eulmeı 

Chauſſee 38. 


Zinte, gen und Imt. 
Gärge. 
‚geil » Serhuf, 


A. Slowinski, Thorn, 
Stubben 30 Mark ab Platz 


Helligegeiſtſtraße 6 
Mit Antuhr 4 Mark teurer. 


Grudekoks 


Unve wütliche 


Etahldraht⸗ 


gibt ab 
Thorner Brotfabrik, 


G. m. b. H. 


Zu erfragen 


gemeinſamen Kirchgang 
waren der Kriegerverein, Landwehrverein, Verein 
ehemaliger 21er, 
und Kriegerverein Schönwalde. 
rückten die Vereine mit ihren Fahnen ab zum 


eingeladen. Vertreten 


ehem. Artilleriſten 
Um 9% Uhr 


ehem. 61er, 


Meldepflicht bei Vollendung des ſiebzehnten 
Lebensjahres. 
Jeder im Kreiſe Thorn⸗Stadt, Thorn⸗Land, Briefen. Culm 


höri-e der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, der das ſiebzehnte 
Lebensjahr vollendet, hat ſich ſpäleſtens 2 Wochen nach dieſem 
Zeitpunkte bei dem Einberufungsausſchuß in Thorn, Kerſten⸗ 
ſtraße Nr. 24, zur Eintragung in die Nachweiſungen der Hilfs⸗ 
dienſ pflichtigen zu melden. 

Die Meldung kann perſönſich oder ſchriftlich erfolgen. Die 
ſchriftliche Meldung geſchieht durch Abgabe der ordn ınasmäßig 
ausgefüllten vorgeſchriebenen Meldekarte an den Einberufungsaus⸗ 
ſchuß in Thorn ge en Aushändigung der ausgefüllten und geſtem⸗ 
pelten Meldebeſtätigung. Dieſe Beſtätigung iſt ſorgfältig auf zu⸗ 
bewahren. Meſdekarten find beim Einberufungsausſchuß oder bei 
der Ortsbehörde erhältlich. : 

Wer die Meldung unterläßt, kann vom Einberufungsausſchuß 
mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 100 Mark oder mit Haft bis zu 
3 Tagen beſtraft werden. f i 

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 
10 000 Mark wird beſtraft, wer in der Meldung wiſſentlich uns 
richtige oder unvollſtändige Angaben macht. \ 


Thorn den 29. Januar 1918, f 


der Einberufungsanstihub des Lundwehrbezirks Thorn. 


e, Hauptmann. 


— ——— —— 


Unſere Geſchäftsſtelle, 


am Seglertor, 
iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, Platin und Juvelen, ſondern auch Silber an. 
Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen. ai 


Nie Goldanlaufsſtelle Thorn. 
Steuererklärungsbuch. 


Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen und der 
Vermögensanzeige. Mit ausführlichen Leitſätzen für die richtige Be⸗ 
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Pesenke, Gerichtsaſſeſſor bei den Alteſten 
der Kaufmannſchaft von Berlin. € 


Allgemeine Ausgabe T. 320 zu 1.80 Mk., 
Ausgabe T 321 für ländliche Verhältniſſe zu 1.80 Mk. 


Warenumſatz Steuerbuch. 


Abſchriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf⸗ 
grund des Warenumſatzſtempelgeſetzes vom 26. Juni 1916, mit aus» 
führlichen Leitſätzen für die Berechnung der ſteuerpflichtigen Geſchäfts⸗ 


und Strasburg Weſtp. wohnhafte männliche Deutſche oder ge 


ergebniſſe, von Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor 


bei den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Preis 1.80 Mark. 

Zu beziehen durch € 
C. Dombrowski ſche Buchdruckerei in Thorn, 


Katharinenſtraße 4. 


Fuhrwerlfre 


zum Eisfahren geſucht. 
Thorner Brauhaus. 


Zimmerlente, 
Einſchaler, 
Maurer, 
Schmiede, 
Schloſſer und 
Arb eiter von 5 
Schorath, Ciefbaumeiſter, 


Lindenſtraße 75, parierre. 
Für mein Ei'enwarengeſchäft ſuche ich 


zum ſofortigen oder fpäteren Eintritt 
emen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey. 
Tücht. Arbeiter 
oder Müller 


ſtellt ein. 


T orner Dampfmühle 


8 „ erson & 00., Thorn Gerberür 12 
ſucht ſofor⸗ W. nun. ee 


Leheſcünlein Kutſcher 


Kissen. Damenjrijene, ſuchen don ſof I. Sientau & Co.. 
Breitefliaße 5. Teigwarenſaprik. 


Schlosser, 
Schmiede, 
Tischler, 
Stellmacher, 
Former 


ſtellt ſofort ein 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


e 8 
Ein Bäckergeſelle 


wird ſofort ver lanat Bergſtraße 46. 


Heizer 


Daß er die Hartgeſottenen mache weich, 
Und daß die Allzuweichen er erhärte 

Und leite unſer Volk zur Einigkeit. 

Gott gebe deutſchen Frieden tunferm Schwerte 
And ſchütze unſern König allezeit!“ 


unge 


„Die einzi 
Fluch euch 
Durch mich; ich 


Unheil entfacht 


Gott ſtürzt euch in furchtbarſte Nor 


ſtraf euch auf ſein Gebot, 


Bis ſchaudernd vom Rauſch ihr erwacht!“ 


P. Kurze. 


Vaterländiſcher Hilſedienſt. enden für die Soifergeburistanstammfung 


zugunſten deutſcher Soldatenheime an der 


0 5 
werden noch bis 4. Februar in den bekannten Sammelſtellen 


entgegengenommen. 


Wem es am Monatsende ſchwer wurde, einen Betrag 
dafür zu opfern, der gebe jetzt, nachdem der „Erſte“ die 
Taſche gefüllt, freudig ſein Scherflein dazu. 


Für Heereszwecke 


kaufe 


je. Posten aon, 


zahle für transportfähig gebündelte Garben frei Bahnſtation 
je nach Trockenheit und Länge des Rohres 3,50 Mk. bis 


4 Mk. pro Ztr. und erbitte A 


ngebote. 


Wilhelm Schäffer, Fürtenau. Kt. Graudenz. 


— — 


Henle 


ſtellt ein 


Ziegelei Wiebusch. 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
Alexander Hroczkowski, 
Eiienwarenhgnölung. Culmeritr. 


„ 
Tuchlige, zuberl. Verkäuferin 


aus der Lebensmittelbranche von ſofort 
oder fpaier geſucht. 5 h 
Reinhold Schwarz. Hotel, 
Thom Moder, Lindenitraße 40. 


| Gemandies, folides Snusmädden 


mit nur guten Zeugniſſen für Danzig 
geſucht. Verm. erwünſcht. Näheres durch 
Frau Narinsk i, Bismarckſtraße 3. 


Müdchen für alles 


von ſofort geſucht Parkſtraße 6, r. 


Anfwartefran od. Mädchen 
für die Stunden 7 bis 10 Uhr vorm. 
und 2 bis 4 Uhr nachm. kann ſich 
iof. melden. Hamburger⸗Impori⸗ 
haus, Eliſabethſtraße 12114. - 


Auſwartefrau 
oder Mädchen wird verlangt. 
Brombergerſiraße 98. 
Zu erfragen im Reſtaurant. 


Auf wartung 
E e zn 
Aufwärterin 


geſucht. Breiteſtraße 18, 8 Trp. 


zum 1. Februar geſucht. 5 


Trau A. Schliehener, Gerberſir. 28. 


\ ) 
Ein Gebäude 
mit 5 Morgen gutem Land iſt zu ner 


kaufen. Raniszewski. Gramiſchen, 
Lelbitſcherſtraße 133. 


Ein Wohnhaus 


mit 6 Wohnungen zu verkaufen. 
I. Jeschkn. Kurzeſtraße 4. 


Ein Fohlen edler Naſſe, 


1 Jahr alt ſteht preiswert zum Verk. 
Oschinske. Gtundbeſitzer. 
Deutsch Rogan, Post Leibitſch, 
Kreis Thorn. 


e e ene Ledig 
Häckſelmaſchine, 


auch geeignet zum Roßwerk. 


1 gefahrene Britſchke, 


einſpännin und zweiſpännig, eine 


Eisſchimmelſtute, | 


dreijährig, zugfeſt, eine und zweiſpännig, 
ein leichter a 
Einſpänner⸗Pflug 
ſtehen zum Verk. Wilhelm Lange. 
Schäuwalde. Ar Thorn. 
Faſt voor 


Landauer 


mit Patentachſen preiswert zu verkaufen. 


Robert TIIk. 


es, ehrliches Mädchen 


Sulboerdernge, 


tadellos erhalten, auf neuen Rädern, 
preiswert zu verkaufen. 


W. Loga & Co., Tharn, 


Fernruf 135. 


Die Sachen, 
die in Mocker, Waldauerſtraße 10 f. 
verkaufen fein ſollten, find 0 
Waldanerſtraze 12 
bei Terrog zu verlaufen. 


8 * danken geluchl 1 


Nationale 


Konteollkai ſen 


mit Totaladditlon zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. W. 13541 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schlachtpferde 


kauft zu zeitgemäßen Preiſen 
Roßſchlächterei Frau Klara Kohlschmidt 
Thorn. Coppernitusſir 8, Telephon 565 
Bei Unglücksfällen komme 

5 ſofort mit Transportwagen. 


1 


Schöne Zimmerwohnung. 
Brombergerſtraße 82, 2. Etage, don 
ſogleich zu vermieten. 

Anfragen erbittet A. Burdeck%; 
Coppernitusſtraße 21. 


Wohnung i 
von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung Brombergerſtraße 10, & 
Etage, von ſofort zu vermlelen. 

Erich Jerusalem. Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerftraße 20. 


Möbl. Zimmer 


vom 1. oder 15. 2. zu vermieten, um 
on Damen. Zu erfragen in der Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 


Nähe Wilhelmsplaß, vom 1. 2. zu verm. 
Ju erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Brefle* 


Eleg. möbl. Zimmer 
mit Bad vom 1. 2. d. Is. zu vermieten 
Friedrichſtr. 1012, am Stadtbahnhof. 
Möbliertes Zimmer 
in befferem Haufe an einzelne Dame 8 

vermieten. Zu erfragen in ber 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Gut möbliertes Zimmer 
vom 1. 2. 18 zu vermieten. 
Albrechtſtrahe 4, 3. Eig., rechts 
Möblierle Wohnun 
mit Gas beleuchtung und Burhengelah 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 25. 


Möbl. Zimmer 
mit Penſion zu verm. Araberftrahe 4, y 


Lose 


zur 28. Berliner Pferde⸗Lotterle. Ziehung 
am 11 und 12. April, 5012 Gewinns 
im Geſamibetrage von 70 00 Mark, 
Hauptgew. im Werte von 10 000 M 
zu haben bei 
Dombrowski, 
königlicher Lotterle⸗Einnehmer, 
Katharinenſtraße 1. Ecke Wilhelmsplas⸗ 
Fernſpr. 842. 5 


